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56. Jahrg. 


Keine Nentenlen im Kriege meht? 


Bon Otto Mokdorf. 


Der in London tagenden Konferenz der Geſellſchaft für 
Internationales Recht ſollte am 11. Auguſt ein Konven⸗ 
tionsentwurf über „Die Neutralität im Landkriege“ vom 
Berichterſtatter vorgelegt und näher begründet werden. Es 
kam nicht dazu, da aus dem Kreiſe der verſammelten Völker⸗ 
rechtswiſſenſchaftler mit Erfolg dagegen Einſpruch erhoben 
wurde mit der Begründung, man ſolle ſich in einer ſo weit⸗ 
ſichtigen Geſellſchaft nicht mit der Definition derartig über⸗ 
lebter Begriffe des vorigen Jahrhunderts befaſſen. Ahn⸗ 
liches trug ſich am nächſten Tage zu, als die Frage der 
Neutralität zur See auf der Tagesordnung ſtand. Die 
proteſtierenden Redner zogen beide Male zur Begründung 
ihrer Auffaſſung die Beſtimmungen des Völkerbundpaktes 
und den Kriegsächtungspakt oder den Pakt von Paris 
heran, durch die zum Kriege ſchreitende Parteien als außer⸗ 
halb des Völkerrechts ſtehend gebrandmarkt ſeien, der Krieg 
mit Ausnahme des reinen Verteidigungskrieges zu einem 
Verbrechen geſtempelt werde. Hier wäre nun allerdings zu 
ſagen, daß der Völkerbundpakt weder die Beſchießung Korſus 
durch Italien noch den Angriff Griechenlands auf Bulgarien, 
weder den Ruhreinbruch Frankreichs noch den Einfall 
Litauens in das Memelgebiet verhindert hat. Auch als der 
Kellogg⸗Pakt hinzukam, wurden die ſüdamerikaniſchen Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Bolivien und Paraguay, wurde auch 
nicht der chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche Streit des Jahres 1929 
und noch weniger der noch andauernde chineſiſch⸗japaniſche 
Konflikt des Jahres 1981 verhindert. 

Die Londoner Proteſtler glaubten noch ein zugkräftige⸗ 
res Beweismittel an der Hand zu haben. Sie verwieſen 
auf die drei Tage zuvor dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
Stimſon vor dem Ausſchuß für Auswärtige Fragen in 
B gehaltene Rede, zweifellos ein diplomatiſches 
Dokument allererſten Ranges. Durch dieſe Rede iſt die 
Aue ap re geſchaffen worden, die Präſident 


ſein pi 


aus einem re der Kriegsächtung zu einem Werk⸗ 
zeug friedlicher Regelung zwiſchenſtaatlicher Streitfälle ge⸗ 
worden ſei. Stimſon hatte dieſe Umbildung näher erläutert, 
indem er ſich auf ein Wort des früheren Präſidenten 
Coolidge berief, der einmal gejagt hat: „Eine Kriegshand⸗ 
lung in irgendeinem Teil der Welt iſt eine Handlung, 
welche die Belange meines Landes angeht.“ Darauf grün⸗ 
dete Stimſon ſeine Doktrin der Befragung der an einem. 
ausgebrochenen Streitfall nicht beteiligten Mächte, wie 
dieſer auf friedliche Weiſe beizulegen ſei. Daraus iſt dann 
geſchloſſen worden, daß nach dieſer Doktrin die Neutralität 
im Kriegsfalle eine überlebte Angelegenheit ſei, da es ja 
keine Neutralen mehr geben könne, wenn alle Mächte außer 
den im Konflikt ſtehenden zur Beratung zuſammentreten 
würden. 

Natürlich hatten Stimſon und Hoover einen praktiſchen 
Fall im Auge, den ſie ihre Doktroin angepaßt hatten. Ihre 
Erklärungen entſprangen keineswegs einem weltverſöhnen⸗ 
den Friedensgefühl, wie die Amerikaner in früheren Jah⸗ 
ren gern die von ihnen viel geprieſene Humanität als Deck⸗ 
mantel für ihre machtpolitiſchen Ziele verwendeten. Hoover 
hatte das Kind nicht bei Namen genannt, wohl aber ſein 
Staatsſekretär, als er den chineſiſch⸗apaniſchen Streitfall 
ſeiner Beweisführung unterlegte. In Sonderheit war der 
Pfeil auf Japan gerichtet, das behauptet, in der Mandſchurei 
in der Verteidigung ſeiner Intereſſen vorzugehen, worauf 
ſich weder der Völkerbundpakt noch der Kellogg⸗Pakt an- 
wenden laſſe; letzterer ſehe ja außerdem das Recht der 
Selbſtverteidigung, der völkerrechtlichen Notwehr, vor. Hin⸗ 
zukommt, daß n ſehr deutlich Amerika zu verſtehen 
gegeben hat, daß es eine Einmiſchung von jener Seite glatt 
ablehnt. Daraufhin hat nun Amerika mit ſeiner „Stim⸗ 
ſon⸗Doktrin“ zum Gegenſchlag ausgeholt, indem es droht, 
die geſamte an dem Konflikt nicht beteiligte Welt um ſich 
zu ſcharen. 

Zunächſt handelt es ſich aber um das neue Recht, das 
die Doktrin in das bisher herrſchende Völkerrecht einfügen 
will. Unter dieſem Geſichtspunkt haben die anderen Groß⸗ 
mächte den amerikaniſchen Vorſtoß meiſt nicht verſtanden, 
ſie haben vielmehr ihre eigenen Geſichtspunkte in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben. Von deutſcher Seite liegt eine amt⸗ 
iche Stellungnahme bisher nicht vor. Frankreich begrüßte 
etwas zu ſtürmiſch die amerikaniſchen Gedankengänge, weil 
es Amerika auf den Weg ſeiner Sicherheitstheorie gelockt 
zu haben meint und nun günſtige Ausſichten zu haben 
nlaubt, die Vereinigten Staaten auf dieſem Wege noch 
netter treiben zu können. In England überwiegt die Hoff- 
IR, daß nun die alte Streitfrage mit Amerika über die 

reiheit der Meere im Kriegsfall im engliſchen Sinne be⸗ 
reinigt ſei. 
N Wie ſteht es aber in Wirklichkeit? Zieht man den 
bialterbundpakt heran, ſo ſind nicht alle Nationen Mitglied 
baer Genfer Einrichtung. Die Außenſtehenden werden auf 
A5 Recht der Neutralität im Kriege nicht verzichten wollen. 
ulich ſteht es mit dem Kellogg⸗Pakt. Auch da fehlen noch 
a ige Staaten. Von einem Geſamtſchritt der Welt gegen 
ten Friedensſtörer kann alſo kaum die Rede fein, Und 
ihr bt man, daß Staaten wie die Schweiz oder Luxemburg 
angeſtammtes Recht auf Weutralität preisgeben werden? 


eine Aktion aufgenommen, die darauf 


Schließlich iſt auch der engliſchen Preſſe ein Licht auf⸗ 
gegangen, was eigentlich hinter Stimſons und Hoovers Er⸗ 
klärungen ſteckt. Zunächſt erwartet man nicht viel von der 
reinen Konſultation der nicht beteiligten Mächte. Sodann 
dämmert es in England, falls die Verhältniſſe im Stillen 
Ozean ſchärfere Formen annehmen ſollten. Hätte Amerika 
das im Auge — und zweifellos iſt damit der Kern der Frage 
getroffen —, ſo ſagt die engliſche Preſſe, ſolle man Amerika 
doch ſofort bedeuten, daß England nicht daran denke, ſich in 
ſolche heiklen Vorgänge hineinziehen zu laſſen. 

Das amerikaniſche Wunſchbild bleibt ſomit ein Phantom. 
Man kann CTT. f P die Weltmeinung auf einen Nenner 


Papen bei Hindenburg. 


Berlin, 9. September. (PA T.) Reichspräſident von 
Hindenburg iſt geſtern aus Neudeck nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt und hat mittags den Reichskanzler von Papen 
empfangen. Wie aus maßgebenden Kreiſen verſichert wird, 
hat die Unterredung erneut die Einmütigkeit der Anz 
ſichten des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers in 
allen aktuellen Fragen ergeben. Unmittelbar darauf emp⸗ 
fing Reichspräſident von Hindenburg den Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath, mit dem er ſich über außen⸗ 
politiſche Fragen unterhielt. 

In den Nachmittagsſtunden hatte Reichskanzler von 
Papen eine längere Konferenz mit dem Reichstagspräſi⸗ 
denten Goering. Die Audienz des Reichstagspräſidiums 
bei dem Neichspräfidenten von Hindenburg wurde auf 
heute mittag feſtgeſetzt. In politiſchen Kreiſen hält man auch 
weiterhin an der Überzeugung feſt, daß m Auflöſung 
des Reichstages unvermeidlich ſei. 


Am Vortage der Entſcheidung. 


Berlin, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Am Vortage der Entſcheidung über das Schickſal des Reichs⸗ 
tages haben gewiſſe Parteien, beſonders das Zentrum, 
„dete. Auf 
löfung des Parlaments zu vermeiden. Wie aus 
einer offiziellen Erklärung der Partei hervorgeht, iſt das 
Zentrum der Meinung, es ſeien noch nicht alle Mittel 
erſchöpft, die es ermöglichen würden, das Präſidial⸗ 
kabinett durch Stützung einer parlamentariſchen Mehrheit 
zu tolerieren. In politiſchen Kreiſen hat die geſtrige ge⸗ 
meinſame Konferenz eine gewiſſe Senſation her⸗ 
vorgerufen, die zwiſchen Vertretern des Zentrums und 
der Nationalſozialiſten ſtattgefunden hat. In einem 
gemeinſam herausgegebenen Communiqué geht hervor, daß 
beide Parteien das Wirtſchaftsprogramm 
der Regierung ablehnen. Am Vortage der Kon⸗ 
ferenz wurde in den Umriſſen ein Wirtſchaftsplan verein⸗ 
heitlicht, der durch die parlamentariſche Mehrheit angenom⸗ 
men werden könnte. 

In politiſchen Kreiſen herrſcht die Überzeugung vor, 
daß alle dieſe Bemühungen verſpätet ſeien und daß der 
222... fr LIEBEN SL AR. aufgelöſt werden dürfte. 


Pröſſtein für den Völlerbund. 


London, 9. September. (Eigene Draht meldung.) 
In einer längeren Meldung des römiſchen Berichterſtatters 
der konſervativen „Morningpoſt“ heißt es, daß die italieni⸗ 
ſche Politik vor neuen ſchweren Entſcheidungen ſtehe, die 
möglicherweiſe zum Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
führen könnten, obwohl Italien alles tun wolle, um dieſen 
Schritt zu vermeiden. Das ftörende Element in der euros 
päiſchen Politik ſei die Haltung Frankreichs, das zwar inter⸗ 
nationale Friedenspakte unterzeichne, andererſeits aber ſeine 
Sicherheit durch Beibehaltung ſeiner militäriſchen 
Vorherrſchaft ſchützen wolle und den Völkerbund zu 
ſeinen Sonderzwecken ausnutze. Italien betrachte den 
deutſchen Anſpruch auf Rüſtungsgleichheit als den Prüfftein. 
Es ſei der Anficht, daß eine Ablehnung dieſer Forderung 
durch Frankreich einen Bruch des Verſailler Trak⸗ 
tates bedeute. Italiens Augen lenkten ſich auf Eng⸗ 
land, und der neue Botſchafter in London, Grandi, 
werde nach der Rückkehr auf ſeinen Poſten England zu 
überreden haben, einen Druck auf Frankreich aus⸗ 
zuüben. Das Schickſal Europas liege zum größten Teil in 
den Händen Englands. 8 


In einem Leitartikel weiſt die „Morning⸗Poſt“ auf die 
großen Gefahren hin, die ſich aus einem italie⸗ 


niſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz ergeben würden. 
Das Blatt hofft, daß es gelingen werde, dieſe Entwicklung 


zu vermeiden. Gleichzeitig jagt die „Morning⸗Poſt“, daß 
man den deutſchen Forderungen Rechnung tragen müſſe, 
fügt aber hinzu, daß man ein etwaiges Einvernehmen 
zwiſchen der deutſchen Reichswehr und Rußland nicht außer 
Betracht laſſen dürfe. 


„Logiſch unwiderſtehlich.“ 


London, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die liberale „News Chroniele“ ſchreibt, es müſſe immer 
wieder betont werden, daß Deutſchland nicht die prak⸗ 
tiſche, ſondern die tdeotetiſche Rüſtungsgleich⸗ 
heit fordere. Die deutſche . ſei logiſch un⸗ 


\ 


j erwartet hatte. 


bringen. Daraus aber die praktiſchen Folgen zu ziehen und 
alle Nationen gegen einen ſogenannten Friedensſtörer vor⸗ 
zuführen, erſcheint als eine Unmöglichkeit. Das trifft be⸗ 
ſonders gegenüber einer Großmacht wie Japan zu, das es 
ſich erlauben konnte, ſeine Mißachtung gegenüber den unter⸗ 
einander beratenden Mächten des Völkerbundes dadurch zum 
Ausdruck zu bringen, daß es die Entſchließung von 50 in 
Genf vertretenen Nationen am 11. März 1932 durch Stimm⸗ 
enthaltung ablehnte. Das Ende der Rentraich im BEE 
iſt noch nicht gekommen. } 


Bor dem Beſuch des eg 
beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Heute mittag um 11.30 Uhr wird das Reichstags⸗ 
präfidium vom Reichspräſidenten empfangen. 
Es iſt dies an ſich eine reine Formſache, die aber diesmal 
etwas über den üblichen Rahmen hinausgeht, da der 
nationalſozialiſtiſche Reichstagspräſident Goering ſich 
bemühen wird, die politſche Lage darzulegen, um den 
Neichspräſidenten davon abzuhalten, den Reichstag wegen 
angeblicher Arbeitsunfähigkeit aufzu löſen. Der Reichs⸗ 
präfident dürfte die Darlegung zur Kenntnis nehmen, ohne 
ſich auf eine Auseinanderſetzung einzulaſſen. Es dürfte die 
Frage einer Regierungsum⸗ bzw. ⸗neubildung gar nicht zur 
Sprache kommen, da ja eine Regierung vorhan⸗ 
den ſei, die das vollſte Vertrauen des rar 
präſidenten habe. 


Die geſtrigen Verlautbarungen der NSDAP und des 
Zentrums und die Ausführungen des Zentrumsabgeordne⸗ 
ten Joos beurteilt man in den der Regierung naheſtehen⸗ 
den Kreiſen als Verſuch, einen Druck auf den Reichs⸗ 
präſidenten und die Reichsregierung auszuüben, der aber 
keinerlei Erfolg haben dürfte, da in den Verlautbarungen 
deine poſitiven Vorſchläge enthalten ſind. Man 
hofft noch immer, daß ſowohl die Nationalſozialiſten w wie 
das Zentrum ſich doch noch zu einer vorläufigen 
Tolerierung des Kabinetts entſchließen werden 
um ſo die Auflöſung des Reichstages zu vermeiden. : 
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Berlin, 9. September. (Eigene 3 
d ung) Das Reichstagspräſidinm fuhr kurz vor 
12 Uhr vor dem Palais des Reichspräſidenten 
vor, wo unmittelbar danach die Beſprechungen zwiſchen dem 
Reihspräfidenten und der Abordnung ſtattfanden. Man 
nimmt an, daß der Reichspräſident die Wünſche des Reichs⸗ 
tagspräſidenten und ſeiner Vizepräſidenten entgegennehmen, 
daß er ſich aber eine Entſcheidung vorbehalten 
wird. Falls es zu einer Auflöſung des Reichs ⸗ 
tages kommt, dürften die Neu wahlen 132 den 
13, November ausgeſchrieben werden. f ; 


widerſtehlich und die Engliſche Regierung une e N Pe ee 
die Berechtigung der Forderungen zurückweiſen. 

Auch andere engliſche Blätter, ſo der „Daily Herald“, 
äußern ſich wiederum in ähnlichem Sinne. 


Henderſon über die Abrüſtungs⸗Konſerenz. 


London, 9. September. (PAT) Henderſon, der 
Vorſitzende der Abrüſtungskonſerenz, hat geſtern auf dem 
Kongreß der Trade-Union in New Caſtle eine Rede über 
die Abrüſtungskonferenz gehalten, in der er u. a. 
ſagte: 

„Ich muß aufrichtig bekennen, daß die Ergebnis ſe 
der Konferenz nach 6 Monate währenden Bemühungen 
weit entfernt davon find, was man von der Konferenz 
England ſowohl als auch die anderen 
Länder ſind jedenfalls e nttäuſcht. Nichtsdeſtoweniger 
aber teile ich nicht den Standpunkt aller derjenigen, die 
vorzeitig die Konferenz zu einem Fiasko verurteilt 
hatten. Viele von dieſen Perſönlichkeiten ſind ſich nicht klar 
über die außerge wöhnlichen Schwierigkeiten, 
mit denen jede internationale Konferenz politiſchen Charak- 
ters verbunden iſt. Ich behaupte, daß die Konferenz trotz 
dieſer Schwierigkeiten ein Fiasko nicht erlitten hat. 

„Wir können“, ſo ſagte Henderſon weiter, „in eine 
kritiſche Lage infolge der deutſchen Gleichberech⸗ 
tigungs forderung geraten. Man hatte vorgeſchlagen, 
daß Deutſchland ſich aus der Konferenz zurückziehen 
ſolle, da es unmöglich ſei, den Beratungen einen günſtigen 
Ausgang zu verſprechen, wenn ähnliche Methoden eingeführt 
werden ſollten. Perſönlich bin ich der Anſicht, daß dieſe 
Methoden eine Niederlage bedeuten. Sie könnten zu 
einer Erneuerung des früheren Wettrüſtens 
führen. Man darf, ſo ſchloß Henderſon, die Augen nicht vor 
— Gefahr verſchließen, die in der deutſchen Forderung 


Herr Henderſon meint die Gefahr für ſeine unfruchtbare 
Konferenz. Die Deutſchen meinen die Gefahr für ihr 
* und Volk, die Gefahr für Europas Wirt 
ſchaft und Wohlſtand, die ſeit 13 Jahren durch die 


een 
Entrechtung der größten europäiſchen Nation (Rußland 
kann man kaum noch zu Europa rechnen) akut geworden iſt 
und uns alle, auch die nicht deutſchen Europäer, ruiniert. 
Was gilt wohl mehr: Die ruhige Atmoſphäre auf einer 
Konferenz der Phraſe und der Heuchelei, oder — das Leben 
von Millionen? k 


Moskau über Streſa. 


Über die Konferenz in Streſa äußert ſich ein außen⸗ 
politiſcher Offizioſus der Moskauer „Isweſtija“ wenig 
freundlich: 

Dort ſei ganz Europa mit Ausnahme der 
Pyrenäenhalbinſel und des Rätebundes ver⸗ 
treten, obwohl oſt⸗ und mitteleuropäiſche Wirtſchaftsfragen 
durchaus auch zum Intereſſengebiet des Rätebundes gehör⸗ 
ten. Alle Pläne bezüglich der Vorzugszölle bedeuteten 
gleichzeitig eine Diskriminierung der Ausfuhr 
aus dem Rätebund. Es handle ſich deshalb in Streſa 
um eine neue rätefeindliche Kombinat ion, und 
die Teilnehmer müßten wiſſen, daß der Rätebund nicht nur 
aufmerkſam das Ergebnis verfolgen werde, ſondern ſich auch 
über die innere Mechanik dieſer Zuſammenkunſt durchaus 
im klaren fei. 

Allerdings wird zugegeben, daß auf große Ergeb⸗ 
niſſe dort wohl nicht zu hoffen ſei. 

. Die auf der Agrarkonferenz in Warſchau formulierten 
Wünſche der Schuldnerſtaaten, ihre Verpflichtungen mit 
Ausfuhr bezahlen zu können, ſeien, gelinde geſagt, naiv. 
Streſa ſei zuſtande gebracht worden infolge des engliſchen 
Entgegenkommens Frankreich gegenüber als Entgelt für 
deſſen Verhalten in der Reparationsfrage und den Staaten 
des Kleinen Verbandes gegenüber, weil dieſe und Polen 
in Lauſanne beiſeitegeſchoben worden ſeien. 


Einer Moskauer Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge hat 
die Räteregterung den Wunſch, einen Beobachter 
zur Konferenz zu entſenden, und verhandelt dieſerhalb auf 
unoffiziellem Weg; fie begründet ihr Verlangen damit, daß 
auch ein lettländiſcher Beobachter zugelaſſen worden ſei. 


Jan Pilſudſti — 
ö Vizepräſident der Vank Polfti 
Warſchau, 9. September. (PA T.) Der Präſident der 


Republik hat geſtern die Ernennung des bisherigen Finanz⸗ 
miniſters Jan Pilſudſki zum Vizepräſidenten der Bank 
Polſki unterzeichnet. R 

Miniſter Kühn übernimmt feinen früheren Poſten 
Warſchau, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahnen wurde geſtern 
dem ehemaligen Verkehrsminiſter Kühn ein feierlicher 


Empfang bereitet. Kühn hat ſeinen Poſten als Direktor 


der ſtädtiſchen Straßenbahnen in Warſchau wieder über⸗ 
nommen. l 
* 


Strasburger im Ruheſtand. 


Warſchau, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
frühere diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, Miniſter 


Strasburger, wurde in den Ruheſtand verfegt. Stras⸗ 


burger iſt feinerzeit mit der Neubeſetzung der polniſchen 
Geſandtſchaft in Moskau in Zuſammenhang gebracht 


Warum die franzöſiſche Eiſenbahn⸗Anleihe 
N nicht zuſtande kam 


Die polniſche oppoſitionelle Preſſe berichtete im Zu⸗ 
ſammenhange mit der teilweiſen Umbildung des polniſchen 
Kabinetts, daß die Urſache für den Rücktritt des Verkehrs⸗ 
miniſters Alfons Kühn das Nichtzuſtandekommen der fran⸗ 
zöſiſchen Anleihe zur Fertigſtellung des Bahnbaues Ober: 
ſchleſten—Gdingen geweſen jet. Dieſelbe Preſſe weiß auch 
über die Urſache des Scheiterns der Anleiheverhandlungen 
zu berichten. Danach macht die Transportarbeiter⸗Inter⸗ 
nationale in Amſterdam die Feſtſtellung, die franzöſiſche 
Itrma Schneider ⸗Creuzot, welche die Anleihe 
ſtnangieren ſollte, habe die Bedingung geſtellt, daß ſämtliches 
Schienenmaterial zu dem Bahnbau bei der Bank⸗ Hütte, 
die Eigentum des Schneider⸗Konzerns iſt, beſtellt werden 
ſoll. Die Polniſche Regierung, die dieſen Auftrag unter die 
Hütten des polniſchen Eiſenhütten⸗Syndikats verteilen 
wollte, iſt auf dieſe Bedingung nicht eingegangen. Die 
Firma Schneider hat es deshalb bei der polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bank, wo ſie großen Einfluß hat, durchgeſetzt, 
daß der Polniſchen Regierung die Anleihe verſagt wurde. 


0 
Engliſche Anleihe für Polen? 


Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet, daß in 
London polniſche Verhandlungen mit einer engliſchen 
Finanzgruppe über die Gewährung einer Anleihe von 
zwei Millionen Pfund Sterling eingeleitet wor⸗ 
den ſeien, die zur Erweiterung des Eiſenbahn⸗ 
netzes in Polen verwendet werden ſollen. 7 


Unterſeelabel Odingen—Slandinavlen? 


In Kreiſen, die dem Seeamt naheſtehen, ſpricht man 
nach Warſchauer Meldungen davon, daß ein ausführlicher 
Plan der Verbindung der polniſchen Küſte mit den ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern durch ein direktes Seekabel ausgearbeitet 
worden jet, das den telephoniſchen Verkehr zwiſchen Polen 
und dieſen Ländern ohne die deutſche Vermitt⸗ 
lung ermöglichen würde. Das telephoniſche Kabel 
würde im Gebiet des Gdingener Hafens gelegt und bis 
Nexſoe auf der Inſel Bornholm durchgeführt werden. 
Bon dort erfolgt eine Kabelverbindung mit Däuemark und 


Schweden. 

Allerdings wird die Verwirklichung dieſes Planes von 
den finanziellen Möglichkeiten des Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Miniſteriums abhängig gemacht. — Allerdings! 

Dieſes Kabel hat uns gerade noch gefehlt. Bald werden 
die bekannten Männer kommen, die nachweiſen, daß an 
dieſem Kabel die Exiſtenz der Republik hinge. Und außer⸗ 
dem kommen noch die Männer 
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Polniſches Gymnaſium in Beuthen. 
Das polniide Gymnaſium in Beuthen 


gen polniſchen Verlags „Kato 
einem großen Teil bereits am 15. September eröff⸗ 
net werden. Man hofft, mit den Arbeiten am 1. Oktober 
vollſtändig fertig zu werden, fo daß dann das ganze Ges 
bände dem Unterricht übergeben werden kann. Zum 
Direktor der Anſtalt wurde der polniſche Staats⸗ 
angehörige (1) Scholtys ernannt. Auch andere 
ſtaatspolniſche (I!) Profefloren find bereits verpflich⸗ 
tet worden. — 

An deutſchen Schulen in Polen dürfen bekannt⸗ 
lich keine reichsdeutſchen Lehrer beſtellt werden, geſchweige 
denn ein Direktor! Nr 


Die andere Seite. 
Weil ein Kind fehlt 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Der Kampf gegen das deutſche Schulweſen im Teſchener 
Schleſien, der zuletzt in Bielitz beſonders heftig geführt 
wurde, hat nun auch auf Teſchen übergegriffen. Dort wurde 
die deutſche Volksſchule von einer vierklaſſigen zur drei⸗ 
klaſſigen Anſtalt degradiert, weil ſtatt der vorgeſchriebenen 
Anzahl von 181 Schülern nur noch 180 Schüler vorhanden 
find, alſo weil ein einziges Kind () zu wenig iſt! 

Teſchen, früher geradezu als Schulſtadt bekannt, hat ſeit 
dem Jahre 1927/8 den Kampf gegen das deutſche Schul⸗ 
weſen beſonders zu ſpüren bekommen. Von der deutſchen 
Volksſchule blieb im vergangenen Schuljahre nur 
noch eine vierklaſſige Anſtalt übrig. Als da⸗ 
mals die deutſche Elternſchaft an das Unterrichtsminiſterium 
in Warſchau ein Proteſtſchreiben ſchickte, wurde ſie 
durch die Verſicherung der Schulabteilung der Wojewod⸗ 
ſchaft in Kattowitz, daß man die deutſche Schule dafür ent⸗ 
gegenkommend und liberal behandeln werde, bewogen, 
ihren Proteſt zurückzuziehen. 

Dem Wortlaut der geſetzlichen Beſtimmung nach beſteht 
die neue Organiſation der Teſchener deutſchen Schule zu 
Recht. Daß man jedoch dieſe Art der Auslegung einer ge⸗ 


ſetzlichen Beſtimmung „liberal und entgegenkom⸗ 


mend“ nennen kann, wird nicht einmal vom Kattowitzer 
Wojewodſchaftsamt behauptet werden können. Dafür aber 
ſehen die deutſchen Eltern darin eine Hintanſetzung ihrer 
Intereſſen, die Erbitterung hervorrufen muß. 


Marſch auf Rio? 


Die braſilianiſchen Aufſtändiſchen haben — einer 
Meldung aus Buenos Aires zufolge — mehrere Siege 
über die Regierungstruppen errungen. Die 
Aufſtändiſchen berichten, daß eine revolutionäre Truppe aus 
dem Staate Minas Geraes durch den Staat Eſpirito nach 
Rio de Janeiro marſchiere. Auch in Rio Grande 
do Sul ſeien die Bundestruppen auf der ganzen Linie von 


den Aufſtändiſchen abgedrängt, die ſich der Stadt Porto 


Alegre näherten. 


Verſchärfung des Konflikts 
zwiſchen Bolivien und Paraguay. 


London, 9. September. (PA T.) Der Konflikt zwiſchen 
Bolivien und Paraguay hat eine Verſchärfung 
erfahren. In Paraguay wurden die Militärreſerven 
mobilifert. In La Paz (der Hauptſtadt Boliviens) 
herrſcht kriegeriſche Stimmung. In Aſſuncion (der 
Hauptſtadt Paraguays) wurde eine beſondere Armee mobi⸗ 
liſiert, in die ſämtliche Bürger im Alter von 33 bis 40 
Jahren eintraten. Militäriſche Kreiſe halten die Beſetzung 
des Forts in Falkon für einen Schritt militäriſchen Cha⸗ 
rakters. Das Zollgrenzamt hat 90 Kiſten beſchlagnahmt, die 
angeblich einen Transport von Giftgaſen enthalten. 

Das Außenminiſterium von Paraguay dementiert 
das Gerücht, als ob die ſüdamerikaniſchen ABC⸗Staaten (Ar: 
gentinien, Braſilien und Chile) beſchloſſen hätten, eine 
Blockade der kämpfenden Parteien durchzu⸗ 
führen, um ſie zur Beendigung des Konflikts zu zwingen. 


Republik Polen. 
In England werden polniſche Münzen geprägt. 


Vor kurzem hat die Polniſche Regierung beſchloſſen, 
den Münzen⸗Umlauf um 47 Millionen Zloty zu vermehren, 
Mit der Prägung neuer Münzen wurde bereits begonnen, 
ja die Falſchmünzer haben ſchon eine ganze Menge von 
10-Ztoty⸗Stücken geprägt und in Umlauf geſetzt. Trotzdem 
ift der Bedarf an Hartgeld fo groß, daß die Staatliche 
Polniſche Münze dieſem Bedarf nicht Rechnung tragen 
kann. Deshalb hat ſich die Regierung entſchloſſen, eine 
größere Menge von 10-Bloty-Stüden bei der Staat: 
lichen Münze in London prägen zu laſſen. 


Koſtek⸗Biernacki in Breſt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt der 
Wojewode von Poleſien Krahelſki von feinem Poſten 
abberufen worden. Er wird durch den bisherigen 
Wojewoden von Nowogrodek Koſtek⸗Biernacki er⸗ 


ſetzt werden. Koſtek⸗Biernaekti wird feinen Sitz in Breſt 
am Bug haben. 


Warſchau erwartet 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlungend n 


Ein neuer polniſcher Zolltarif, der in den 
nächſten Tagen herauskommen ſoll, enthält eine ganze Reihe 
geänderter Zollſätze für deutſche Waren. Im 
Zuſammenhange damit erwartet man in Warſchau, daß 
Deutſchland die Aufnahme von neuen deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsver handlungen in Vorſchlag 
bringen werde. 


! Alfons XIII. kommt nach Polen. 


Einer Meldung des „Czas“ zufolge erwartet man hier 
die Ankunft des ehemaligen Königs Alfons XIII, 
von Spanien zur Trauung des Prinzen Ludwig 
von Bourbon⸗Parma, eines Bruders der ehe⸗ 
maligen Kaiſerin Zita, mit der Prinzeſſin Cecilie 
Lubomirſka. Die Trauung findet am 15. d. M. im 
ratc ner ſtatt. Der ehemalige König von Spanien 


neee. e 


wird während feiner Anweſenheit in Krakau Gaſt des 
Grafen Puſtowſki fein, worauf er feinen Verwansten 
ia Polen Beſuche abſtatten wird. 


Deutſches Reich. 
Fahrer; Wechſel bei der Reichswehr. 


Der Kommandeur der 3. Diviſton und Befehlshaber im 
Wehrkreis III, General von Rundſtedt, wurde mit dem 
1. Oktober zum Befehlshaber der Gruppe I der Reichswehr 
als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Generals 
Haſſe ernannt. Das Kommando der 3. Diviſion über⸗ 


nimmt zum gleichen Termin Generalleutnant Freiherr 


von Fritſch, bisher Kommandeur der 1. Kavalleriedivi⸗ 
ſton in a. O. 1 

General Haſſe, der jetzt die Altersgrenze erreicht hat 
und damit in den Ruheſtand geht, gehörte zu den beſonders 
verdienten Armee⸗Chefs des Weltkrieges. Er wurde damals 
mit dem „Pour le Mérite“ mit Eichenlaub ausgezeichnet. Der 
zu ſeinem Nachfolger beförderte General von Rund⸗ 
ftedt wurde Ende Juli d. J. viel genannt, als nach Ver⸗ 
kündung des Ausnahmezuſtandes über Berlin die voll⸗ 
ziehende Gewalt auf ihn übergegangen war. 


Ein nener polniſcher Generalkonſul in Königsberg. 


Der neue polniſche Generalkonſul in Königsberg, To⸗ 
mal; von Morawſki, der nächſter Tage feinen Poſten 
antritt, iſt 1889 in Kongreßpolen geboren. Seine Studien 
machte er in Petersburg und an der Pariſer Ecole des 
ſeinces politiques. Während ſeiner politiſchen Laufbahn be⸗ 
kleidete Herr von Morawſki u. a. den Poſten des Legations⸗ 
ſekretärs in Stockholm und den des Geſandtſchaftsrates in 
Moskau und Berlin. In der Reichshauptſtadt war er drei⸗ 
mal als Mitglied der polniſchen Geſandtſchaft tätig, und 
zwar in den Jahren 1920 bis 1921, 1923 bis 1924 und 1926 
bis 1927. Während der letzten drei Jahre war Herr von 
Morawſki Generalkonſul in Wien. 


Aus anderen Ländern. 
Der „Okumeniſche Nat“ für die ruſſiſchen Märtyrer. 


Der in Genf verſammelte „Okumeniſche Rat für 
praktiſches Chriſtentum“, die oberſte Vertretung 
der in der Stockholmer Bewegung vereinigten evangeliſchen, 
anglikaniſchen und orthodoxen Kirchen der Welt, hat zu der 
kirchlichen Lage in der Sowjetunion in einer Kundgebung 
Stellung genommen, in der es u. a. heißt: 

„Der Skumeniſche Rat für praktiſches Chriſtentum 
drückt ſeinen tiefen Schmerz aus über die Fortdauer 
der Maßnahmen, durch die die Religionsfreiheit 
in Rußland in verſchiedenſter Weiſe verletzt wird. 
Er verſichert die ruſſiſchen Chriſten wiederholt ſeiner herz⸗ 
lichen Teilnahme und bittet ſie, ſich daran zu erinnern, 
daß Millionen Chriſten im ſchwerſten Druck der 
Verfolgung in ihrem Glauben ausgeharvt 
haben und durch das Martyrium hindurch ihrem Herrn 
und Heiland treu geblieben ſind. Er fordert gleichzeitig die 
Kirchen auf, der ruſſiſchen Chriſten andauernd in ihrem 
Gebete zu gedenken und ihnen im Geiſte ihre Leiden 
tragen zu helfen. Der aan rar Rat 
ſtändig zu Gott, er möge ſich der ruſſiſchen Chriſten in ihrer 
Drangſal erbarmen, ſie im Glauben ſtärken und ſie im 
Geiſte den Segen und den Troſt der chriſtlichen Gemein⸗ 
ſchaft erfahren laſſen.“ 


Vor einem militäriſchen Staatsſtreich in Griechenland. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Athen: Die 
innerpolitiſche Lage in Griechenland hat ſich 


kataſtrophal verſchärft. Venizelos hat der 
Forderung der Royaliſten, der ſich zwei ſtarke republika⸗ 


niſche Gruppierungen angeſchloſſen hatten, ſtattgegeben und 
geſtern nachmittag dem Präſidenten der Republik das 


Rücktrittsgeſuch überreicht. Venzelos er⸗ 
klärte jedoch gleichzeitig, er könne als verant⸗ 
wortlicher Berater des sPräſidenten die Annahme des Ge⸗ 
ſuchs nicht vorſchlagen, da in dieſem Falle nicht ein neu⸗ 
trales Kabinett, ſondern eine militäriſche Regie⸗ 
rung gebildet werden würde. Blättermeldungen zufolge 
wird der Staatspräſident das Rücktrittsgeſuch von Veni⸗ 
zelos annehmen. Allgemein iſt man der Meinung, daß 
in Griechenland ein militäriſcher Putſch in Vorberei⸗ 
tung ſei. 


Sturm auf den Völkerbundpalaſt. 


Wie der „Voſſ. Zeitg.“ aus Genf berichtet wird, iſt es 
auf dem Bauplatz des zukünftigen Völkerbundpalaſtes, 
deſſen Mauern nun ſchon bis zum fünften Stockwerk ftehen, 
dieſer Tage infolge eines Bauarbeiterſtreiks 
zu heftigen Angriffen gegen die auf dem Ge⸗ 
bäude beſchäftigten Arbeiter gekommen. Sechs hundert 
Streikende drangen mit Gewalt in den Bau ein und 
zerſchlugen fämtlide Fenſter und überhaupt 
alles, was irgendwie zu zerſchlagen war, bevor die Polizei 
einſchreiten konnte. 


Ein neuer franzöſiſcher Torpedobootzerſtörer. 


Der am 8. November 1931 vom Stapel gelaſſene neue 
franzöſiſche Torpedobootszerſtörer „Caſſard“ hat ſeine 
Schnelligkeitsverſuchsfahrten auf der Höhe von Lorient be⸗ 
endet. Er hat eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
43,4 Knoten erreicht und drei Stunden lang die Ger 
ſchwindigkeit von 42,9 Knoten durchgehalten. Der Torpedo’ 
bootszerſtörer verdrängt 2441 Tonnen Raum, iſt 122,4 
Meter lang, 11,84 Meter breit und ſein Motor entwickelt 
eine Stärke von 75000 PS. Es handelt ſich bei dem 
Torpedobootszerſtörer um das erſte Modell einer 
Serie von ſechs ähnlichen Booten. 


Kleine Rundſchau. 


Bergwerkskataſtrophen. 


Kattowitz, 9. September. (PAT) Heute vormittag 
ſtürzte ein Schacht infolge eines Erdſtoßes in der Grube 
Richthofen ein, die dem Gieſche Konzern gehört. Vier 
Arbeiter wurden dabei verſchüttet. Sie konnten 
bisher noch nicht geborgen werden. 


Paris, 9. September. 
ſchweres Grubenunglück 


Ein 


(Eigene amen 


ereignete ſich auf der 


„Amelie II“ in Wittolsheim in der Nähe von Mühlhauſen. 
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Dabei wurden zwei Bergleute getötet und dre 
weitere ſchwer verletzt. 
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Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und ſommerlich warmes Wet⸗ 
ter an. 


Wegen eines 


igaretten⸗Etuis, 
zwei Zloty un 


eines Spiegels 
vor das Standgericht. 


Vor einigen Tagen wurde ein Überfall auf den 
Studenten Joſef Safjanowicz verübt. Wie unſeren 
Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, hat Safjanowicz an 
einem Vergnügen im Hotel Adler teilgenommen, war dann 
auf der Danzigerſtraße von einigen jungen Leuten ange⸗ 
halten worden, die ihn baten, einen Schnaps auszugeben. 
In einem Lokal der Rinkauerſtraße wurde dann gezecht 
und als der Student ſich heimlich aus dem Staube machen 
wollte, verfolgten ihn ſeine ihm völlig fremden Zechgenoſſen 
und forderten ihn auf, weiterhin mit ihnen zu trinken. Als 
Safjanowicz dies ablehnte, ſchlugen fie mit Schlagringen ſo⸗ 
lange auf ihn ein, bis er heftig blutend beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Dann raubte man ihm ein Zigaretten⸗Etui, 
zwei Zloty, einen Spiegel und verſchwand. Die Ermitte⸗ 
lungen führten alsbald zur Verhaftung der Täter. Es ſind 
dies Bernard Berdych, Anton Erdmann und Alexan⸗ 
der Filipowſki. Die Verhafteten werden ſich ſchon in 
nächſter Zeit wegen Raubüberfalls vor dem Standgericht zu 
verantworten haben. 


§ Die polniſche Olympia⸗Mannſchaft auf der Durchreiſe 
in Bromberg. Mit dem Danzig —Warſchauer D⸗Zug traf 
geſtern auf dem hieſigen Bahnhof die polniſche Olympia⸗ 
Mannſchaft ein und zwar mit einer Verſpätung von 25 Mi⸗ 
nuten. Der Bahnſteig war ſchön geſchmückt. Eine Eiſen⸗ 
bahner⸗Kapelle konzertierte. Gegen 2000 Menſchen hatten 
ſich auf dem Bahnhof eingefunden und brachten den aus 
Los Angeles zurückkehrenden Sportsleuten Ovationen dar. 
Nach 10 Minuten Aufenthalt fuhr der Zug weiter. 

§ Vor einem ſenſationellen Prozeß. Am 28. September 
findet vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
der Prozeß gegen den Kaufmann Jan Belinſki ſtatt. 
Dieſer Bromberger Kaufmann iſt als geiſtiger Urheber einer 
Reihe von Einbruchsdiebſtählen angeklagt, bet denen zumeiſt 
Schreibmaſchinen, aber auch andere Gegenſtände erbeutet 
wurden. Die Einbrecher follen von Belinffi die jeweiligen 
Anweiſungen erhalten haben, wo ſie die Einbruchsdiebſtähle 
erfolgreich ausführen konnten. Der ſenſationelle Prozeß 
dürfte unter der hieſigen Bevölkerung nicht geringes In⸗ 
tereſſe erregen. 8 

$ Einen Ohnmachtsanfall erlitt in der Ziegelei in 
Prinzental der Arbeiter Staniflam Ratajczak. Er wurde 
mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. — Vor dem Arbeitsvermittlungsamt brach 
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ſammen. Auch er wurde in das haus 
eingeliefert. In beiden Fällen iſt Schwächung des Orga⸗ 
Be infolge der großen Not Urſache des Zuſammen⸗ 
ruchs. 
$ Bor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich der 18jährige Arbeiter Anton Zajac und der 
27jährige Müller Julian Kaminſki aus Turze wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Im März d. J. entwendeten 
die beiden aus der Mühle in Turze, zu der ſie ſich mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln Eingang verſchafft hatten, Maſchinenteile und 
andere Gegenſtände. Die Angeklagten bekennen ſich nicht 
zu dem Diebſtahl, konnten jedoch durch die Zeugenausſagen 
der Schuld überführt werden. Das Gericht verurteilte 
beide zu je ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. — Der 27jährige Arbeiter Stani- 
aw Schepler von hier hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts gleichfalls wegen Diebſtahls 
zu verantworten. In der Nacht zum 26. Mai v. J. ſtahl er 
aus dem Stalle des Arbeiters Martin Rösler einige 
Hühner. Wegen dieſes Hühnerdiebſtahls wurde S. vom 
Gericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Wegen Hehlerei hatte ſich der 66jährige Arbeiter Jan 
rüger vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte kann bald ſein 
biläum feiern, da bei Durchſicht der Akten es ſich heraus⸗ 
tellte, daß K. wegen der verſchiedenſten Vergehen bereits 
8 mal vorbeſtraft ii. Am 24. April v. J. kaufte K. 
0 Zentner Zwiebeln, von denen er wußte, daß fie aud 
einem Diebſtahl herrührten. An den Kauf der Zwiebeln 
kann er ſich nicht mehr erinnern, da, wie er angibt, ſein 
Gedächtnis ihn in letzter Zeit im Stich läßt. Das Gericht 
verurteilte den vergeßlichen Angeklagten zu zwei Monaten 
efängnis, die ihm jedoch in 180 Ztoty Geldftrafe um⸗ 
gewandelt wurden. * 
2 Wegen Körperverletzung hatte ſich der Wjährige 
y daudarbeiter Franciszek Altecht vor der Strafkammer 
es hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der An⸗ 
deklagte wurde vom Gericht im April d. J. ſchon einmal 
4 ſechs Monaten Gefängnis dafür verurteilt, daß er am 
5 Auguſt v. J. auf dem Gute in Obiecanowo, Kreis Znin, 
en Beamten Jan Kurp'a mit einer Dunggabel derartig 
ſtorletzt hatte, daß dieſer an den Folgen der Verletzung ver⸗ 
Der. Gleich nach dieſer Tat hatte U. die Flucht ergriffen, 
erfolgt von dem Gutsherrn Franeiſzek Brobnteki. 
da B. ſeinen Arbeiter an einer Wegbiegung eingeholt 
Nate. wandte ſich dieſer plötzlich um und führte mit der 
da uggabel einen Stoß gegen feinen Verfolger. B. wurde 
N dem Umſtande, daß er ſich ſchnell zurückwarf, nur 
belt verletzt. Wegen dieſes Vorfalles hatte der Guts⸗ 
ner gegen Altecht nachträglich bei der Staatsanwalt: 
fut Anzeige erſtattet. In der Gerichtsverhandlung ver⸗ 
alete der Angeklagte den ganzen Hergang jo darzustellen, 
die wäre ſein Brotherr während der Flucht von ſelbſt auf 
die Dunggabel gefallen. Es find jedoch Zeugen vorhanden, 
4 geklunter Eid ausſagen, daß ſie geſehen haben, wie der An⸗ 


5 dat ate mit der Dunggabel gegen B. den Stoß geführt 
ez wurde vom Gericht zu weiteren vier Monaten 
5 ängnis verurteilt. Pl 


Ges, Um ſich einen Zeugen zu verschaffen, überredeten die 
ben, Cute Jozef und Franeiſzek Sanigorſki aus Brom⸗ 
den Arbeiter Franeiſzek Piatkowfti zu einem Wein⸗ 


Aus Stadt und Land. 


den Kopf geſchlagen habe. 


* 


, sonmeubadeu 
das heiht: Bevor Sie Ihren Körper den Sonnenstrahlen aussetzen, reiben Sie ihn kräftig mit 


NIVEA-CREME .. NIVEA OI. 


ein. Beide enthalten — als einzige Hautpflegemittel — das hautverwandte Euzerit; sie sind 

deswegen gewissermahen „naturgegeben” und können nicht erseizt werden, vor allem nicht 

durch „Wundereremes”. Sie vermindem die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, und 

geben Ihnen wundervoll bronzene Hauttönung. An heihen Tagen wirkt Nives-Creme ange- 

nehm kühlend, bei unfreundlicher Witterung hingegen schützt Sie Nivee-Ol vor zu starker 

Abkühlung, die leicht zu Erkältungen führen kann. Eins aber bitte beachten: Nie mit nassem 
Körper sonnenbaden und stets vorher einreiben. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2,60 J Nivea- Ol: Zt. 2.00 und 8.50 


- 


eid. Im September 1990 entſtand zwiſchen der Frau des 
Angeklagten und einem Einwohner ein Streit, der ſchließ⸗ 
lich in eine Schlägerei ausartete, wobei die Frau nicht un⸗ 
erheblich am Kopfe verletzt wurde. Die Eheleute verſuchten 
nun gegen reichliche Belohnung den P. zu überreden, in 
dem Prozeß gegen den Einwohner auszuſagen, und zwar 
ſollte er behaupten, er hätte geſehen, wie dieſer die Frau 
in die Waſchküche gezogen und dort mit einem Eiſenſtück auf 
Anfangs erklärte ſich P. auch 
bereit dazu, unterſchrieb ſogar eine eidesſtattliche Erklärung 
in dieſem Sinne. Später jedoch erſtattete er Anzeige 
gegen die Eheleute, die ſich nun deswegen vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten 
hatten. In der Gerichtsverhandlung ſtellten beide Ange⸗ 
klagte alles in Abrede. Die ganze Anzeige des P. beruhe 
auf einen Racheakt, da ſie ihn wegen eines Diebſtahls der 
Polizei angezeigt hatten. P. blieb jedoch dabei, daß er von 
den Eheleuten zum Meineide überredet worden ſei. Zwei 
von den Angeklagten angeführte Entlaſtungszeugen ver⸗ 
wickelten ſich vor Gericht dauernd in Widerſprüche, ſo daß 
ſie die Angeklagten mit ihren Ausſagen nicht ent⸗ ſondern 
belaſteten. Das Gericht gelangte nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme zu der Überzeugung, daß die Eheleute ſich der 
Verleitung zum Meineid ſchuldig gemacht haben und ver⸗ 
urteilte beide zu je ſieben Monaten Gefängnis. 


8 Feſtgenommen wurde im Laufe des geſtrigen Tages 
der ſeit einiger Zeit von der Polizei geſuchte 12jährige Leon 
Spadzinſki, der vor einigen Tagen das Haus feiner 
Eltern Johannisſtraße (sw. Jauſka) 17 verlaſſen hatte. 

ro 

v Argenan (Gniewkowo), 8. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 1,80—1,50, 
Eier 1,20—1,30, Kartoffeln 2,50 der Zentner. Abſatzferkel 
brachten je nach Alter und Größe 22—24 Zloty das Paar. 
— Geſtern in der Nacht gegen 3 Uhr wurde die hieſige 
Feuerwehr alarmiert, da es bei dem Beſitzer Malyczat 
brannte. Durch das energiſche Einſchreiten der Wehrmann⸗ 
ſchaften konnte das Feuer bald unterdrückt werden. Wie 
feſtgeſtellt wurde, iſt das Feuer infolge eines ſchadͤhaften 
Schornſteins entſtanden. In einer der letzten Nächte 
verſchafften ſich unbekannte Banditen Einlaß in die Woh⸗ 


nung des Landwirts Gottlieb Rockmaun in Mlynic. 
R. erwachte durch das Geräuſch und ſah ſich plötzlich einem 


der Diebe gegenüber. Es entſtand eine Schlägerei, wobei 
R. und deſſen Frau erhebliche Verletzungen erlitten. Unter 
Mitnahme von 50 Ztoty Bargeld, einer Uhr und einem 
Ring liefen die Banditen davon. R. und ſeine Frau 
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

e. Budzyn, 8. September. Als der Arbeiter Jankowſfki 
vor einigen Tagen ſein Fahrrad vor einem Laden ſtehen 
ließ, wurde es ihm geſtohlen. Als bald darauf ein junger 
Menſch einer Gruppe von Arbeitern ein Rad für 25 Ztoty 
anbot, ſtellte einer der Arbeiter feſt, daß es das Rad des 
Jankowſki war. Leider iſt der Dieb in einem unbewachten 
Augenblick entkommen. 

Crone (Koronowo), 8. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Butter 1—1,40, Eier 1,10-—1,30 die 
Mandel. Maſtſchweine brachten 46—58 Zloty der Zentner, 
Abſatzferkel 35—40 Zloty das Paar. — Kürzlich fuhr das 
Auto des Mühlenbeſitzers Bayer von hier mit voller Wucht 
auf das Fuhrwerk des Händlers Staniſtaw Januczew⸗ 
ſki von hier. J. wurde ſchwer verletzt und mußte nach 
Hauſe geſchafft werden. Das Pferd war auf der Stelle tot. 

* Exin (Keynia), 8. September. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich auf dem Gute Gorki Dombſkie beim Dreſchen. 
Ein Schmiedelehrling kam dem Treibriemen zu nahe, wurde 
von demſelben am Arm erfaßt und in die Höhe geſchleudert. 
Er erlitt einen Armbruch ſowie Verletzungen am Kopf. — 
Während die Frau des Landwirts Lemke aus Dembogora 
Hauland in Exin weilte und die anderen Hausbewoh⸗ 
ner auf dem Felde waren, ſtieg der Knecht des L. durch das 
Fenſter in die Wohnung, nahm 200 Ztoty, die dem Sohne 
gehörten und verſchwand damit. Die Polizei hat eine Ver⸗ 
folgung eingeleitet. 

c Erin, 8. September. In Dembogorz bei Erin wurde 
vor einigen Tagen des Nachts ein Raubüberfall auf 
den Beſitzer Bojas ausgeführt. Gegen 11 Uhr nachts 
weckte ein Gepolter die Familie aus dem Schlafe. Frau 
B. begab ſich mit einer Lampe ſofort ins Nebenzimmer, 
wo ſie gewahrte, daß mehrere maskierte Banditen ein⸗ 
gedrungen waren. Sie ſchlugen die Lampe in Scherben 
und griffen die Frau an. 5—6 Mann drangen darauf in 
das Zimmer des B., wo ein wüſter Tumult entſtand. 
B., der unter ſeinem Kopfkiſſen einen Browning hervorzog, 
um ſich zu wehren, erhielt in dem Moment einen Revolver⸗ 
ſchuß durch den rechten Arm. Nachdem man das Ehepaar 


überwältigt hatte, wurden alle Schränke, Betten und Schub⸗ 


laden durchwühlt. Die Banditen fanden aber nur 50 Gro⸗ 
ſchen. Die Polizei hat eine energiſche Tätigkeit entfaltet, 
um den Verbrechern auf die Spur zu kommen. 


g Gneſen (Gniezno), 8. September. Bei der Frau 


Helene Stawicka in Gneſen kamen drei Männer in 


angeheitertem Zuſtande in die Wohnung und begannen dort 
die Sachen zu vernichten und zerſchlugen die Fenſterſcheiben 
und den Ofen. Die Täter wurden feſtgenommen. — Im 
Jeloneker See in Gneſen wurden alle Fiſche ver⸗ 
giftet. Zentnerweiſe wurden ſie von der armen Be⸗ 
völkerung von den Ufern weggetragen. — Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Janowitz—Gneſen wurde Jozef Wawrzynkowfki von. 
zwei Reiſenden ein kleines Kartenſpiel vorgeſchlagen. 
Plötzlich bemerkte W., daß ihm 100 Zloty fehlten. Er mel⸗ 
dete dieſes dem Bahnvorſteher und dieſer ließ die beiden 
Unbekannten von der Gneſener Polizei feſtnehmen. 


” 


‘zwei 


z. Jnowroclaw, 9. September. Den intenfiven Be⸗ 
mühungen der Polizei iſt es nunmehr gelungen, die Leiche 
der auf der Straße Inowrockaw— Bromberg zwiſchen den 
Stationen Güldenhof und Gr. Neudorf aufgefundenen, vom 
Zuge überfahrenen Frau zu identifizieren und zwar 
handelt es ſich um die Bromberger Einwohnerin, Frau 
Marta Nowak von der Chauſſeeſtraße 146, die ihre Woh⸗ 
nung infolge Familienzwiſtigkeiten verlaſſen hatte und noch 
vorher ihr achtjähriges Töchterchen zu Verwandten gab. — 
In der vergangenen Nacht drangen Diebe in die Reſtaura⸗ 
tion des Gaſtwirts Wi. Kloſowſki ein und entwendeten 
eine Anzahl verſchiedener Schnäpſe und Tabakwaren. 

& Poſen (Poznan), 7. September. Die Ferien⸗ 
ſtrafkammer verurteilte den Arbeiter Jan Wawrzy⸗ 
niak, der aus der Pfarrerwohnung der Kreuzkirche einen 
Fernſprechapparat geſtohlen hatte, aber mit feiner Beute 
einem Schutzmann in die Hände gelaufen war, zu 9 Mona⸗ 
ten Gefängnis, — Der penfionierte Eiſenbahnbeamte Je⸗ 
draſzek, der dem Morphinismus ſtark ergeben war, ver⸗ 
übte geſtern durch Gasvergiftung Selbſtmord. — Auf 
dem früheren Königsplatz verſuchte ſich Helene Koztow⸗ 
ſka aus der früheren Viktoriaſtraße vermutlich aus Lie⸗ 
besgram zu vergiften. Die 19jährige Lebensüberdrüſſige 
wurde im hoffnungsloſen Zuftande ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. In der Nähe der Dombrücke wurde der 
18jährige Wladyflam Strzyzynſki aus Lopuchöwko 
beim Überqueren des Fahrdammes von einem Kraftwagen 
überfahren und ſchwer verletzt. Der Chauffeur fuhr, ohne 
ſich um ſein Opfer zu kümmern davon, iſt aber glücklicher⸗ 
weiſe erkannt worden. — In der kleinen Gerberſtraße fuhr 
ein Autobus der Straßenbahn gegen eine Straßenlaterne, 
die völlig zertrümmert wurde. — In der Waſſerſtraße fuhr 
eine Kraftwagendroſchke gegen eine Straßenlaterne, die auf 
den Radfahrer Anton Glowacki aus Schroda fiel und 
ihn leicht verletzte. — Beim Obſtpflücken fiel in Junikowo 
der achtfährige Eduard Jaskowiak vom Baume herab 
und wurde ſchwer verletzt. — Geſtern wurde die Leiche einer 
unbekannten, weiblichen, etwa 35jährigen Perſon, die offen⸗ 
bar Selbſtmord verübt hatte, aus der Warthe gezogen. — 
Das bei der politiſchen Umwälzung im Dezember 1918 ge⸗ 
ſtürzte Bismarckdenkmal am Berlinertore wird z. Zt. in 
der Bagielſki'ſchen Fabrik in Glöwno zu einer Chriſtus⸗ 
figur für das Herz Jeſu⸗Denkmal neben dem früheren 
Reſidenzſchloſſe umgegoſſen. Das Denkmal ſoll am 30. Ok⸗ 
tober d. Is. eingeweiht werden. 

NPudewitz (Pobiedziſka), 8. September. Geſtohlen 
wurden der Witwe Wilde 6 Legehühner und 2 junge 
Hähne. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Finſteres Mittelalter. 


Im Dorfe Palenkin, Kreis Röwne, gebar eine Bäuerin 
Zwillinge. Da die Kurpfuſcherin des Dorfes bei einem der 
renen die „Feſtſtellung“ machte, daß es mit un⸗ 
natürlicher Stimme ſchrie und ein unnatürliches Zahnfleiſch 
hatte, kam die Familie zu dem Schluß, daß der Säugling 
vom Teufel beſeſſen ſei. Das arme Kind wurde darauf ohne 
Nahrung gelaſſen, bis es ſtarb. 


* Krakau, (Kraköw), 7. September. (PA T.) Glücklich 
verlaufener Flugunfall. Während eines übungs⸗ 
fluges ſtürzte ein Flugzeug des ſchleſiſchen Aro⸗Klubs aus 
einer Höhe von etwa 100 Metern ab und wurde vollſtändig 
dertrümmert. Dem Piloten und dem Mechaniker gelang es, 
aus geringer Höhe abzuſpringen, ſo daß ſie beide ohne Ver⸗ 
letzungen davonkommen konnten. - 

* Kaliſch, 5. September. Zwei junge Mädchen 
ertrunken. Auf der Profna im Dorfe Chmielniki des 
Kaliſcher Kreiſes kippte ein Boot, in dem fünf Perſonen 
ſaßen, um. Drei Perſonen gelang es, das Ufer zu erreichen, 
ertranken, und zwar die 18jährige Janina 
Zakrzewſka und die 21jährige Kazimiera Cholas. 

* Laſk, 5. September. Im Dorf Lopatki, Kreis Laſt, 
fand die Trauung des 30jährigen Koloniſten Johann 
Schwarz ſtatt. Plötzlich lief die 28 Jahre alte Helene 
Gerbat aus demſelben Dorf auf den Bräutigam zu und 
biß ihm ein Stück der Naſe ab. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, beging das Mädchen dieſe Tat aus Rache dafür, 
weil Schwarz ſie ſitzen ließ. 

* Lemberg (wöw), 5. September. Ein Laſtauto, das 
der Firma „Autoexpreß“ gehört, überſchlug ſich 
während der Fahrt aus bisher ungeklärter Urſache, wobei 
zwei Perſonen den Tod auf der Stelle erlitten. Der 
Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


A uch erg der Weichſel vom 9. September 1932, * 
alau — 2,96, Zawichoſt +0,80, Warſchau + 0,68, Plock + 0,51, 
Thorn + 0,89, * — + 0,42, Culm + 6,30, Graudenz + 0.44. 
Kurzebrak + 0,70, Pietel — 0,12, Dirſchau — 0,19, Einlage + 2,30, 
Schiewenhorſt + 2,58, 
— ET 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
ür Politik: Jobannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
r no Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Rente für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Pröygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3. b. p. 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 207 
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Am letzten Mittwoch entſchlief für immer nach langem 


E tur Damen- 
und Herren- 
7 bekleidung 
5 reell. gut und 0 
u preiswert 
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ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der Nur bei KUTSCHKE 8 Verben von 0.35 Oberhemäen ....... 
i : Inhaber: Fritz Steinborn 0% re u ER re 
R ra 1101  Byügoszez Gdanska 8. KIM Milzen - . . ende : 8. 
HI SCEAGTTERSG DEAG ATTEAG TEASTAGP | Trikotunterhosen, warm 2,50 foxealf-Schuhe ..... 9.90 
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1 ſchneiderel erlern. woll. Haus. Off. unt S. 3487 Mostowa 3. 
früher auf Rzadkwin und Bronislaw, Kr. Strelno önnen ich melden aus . (En EEE EEE 


im Alter von 57 Jahren. 7379 ——— Gärtner | 


Die trauernden Hinterbliebenen: AR Lehrmädchen ee 8 
i i är Glanzplätterei ſucht 1. 10. od. [pät. in Guts. a 
Sophie Bothe geb Pariſot, Braunlage i. Harz e 2 ‚a2 a sk D 
Käthe Bothe, Leipzig 7 Goal Hi Mansentonier Erfahren in Topfkul⸗⸗ 5 
Charlotte Wieſe geb. Bothe, Bromberg > 15-03), d ni weit 92 8 Semi, Pate „zum core FR 7 
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i = 4 Be | ichengeld z. 1. Oktob ä j { 
Karl: Hermann Bothe, 5. Reichswehr » Feld E d. Ztg 


n 323 boie ganze 
Artillerie⸗Regiment, Ulm ſucht. Offert. u. D. 3399 Junge, beſſ 5 
Hans R. Wieſe, Bromberg e 9.80 7 325 Sprachlehrerin Bandiwirtstanter Wäsche-Aussteuer 29.50 


i b (Suche z. 1. 10. f. Haus. f mit etwas Kochkennt⸗ nur zi 
Heinz Buchholz, Braunlage. Iv. 3 Perſ. tücht. engl. Erzieher niſſen, welche alle vor⸗ 1 Stck. Leinen 17 mtr. für Wäsche u. Bettzeug 


Stütze m. aut. Jeugn., ſucht Stellung, franzöſ. kommenden Arbeiten in vo’zügl. Güte, 80 cm breit, 1 farbige oder 
vexf.im Kochen engliſch, veutih Melle mitmacht, ſucht Auf⸗weie Damasttischdecke, neuest. Dessins, 
Backen. Off. unt. K. 3455 Lynen, Obrzycko-Zamek nahme in größerem Größe 150 “140, 2 fertige weiße Laken, haltbar. 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Pw. szamotulski 7392] Haushalt, um ſich zu 200 cm lang, 2 Badehandtücher mit schönen 
spenden beim Heimgange unieres lieben e Sedentet anſchließende Koscian erbeten. 2200 Bei 3 bestellten Kompletts werden die Ver- 
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an H. Grund, Nowa⸗ schön gesäumt. Diese ganze Aussteuer sen- 
wir Hrn. Pfarrer 21 J., ſucht Stellung als 


h , Sup. Aßmann, 11½ U F-ma KRAJOWA MANUFAKTURA 
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Deutſche Rundſchan. 


Nr. 207. 


Bromberg, Sonnabend den 10. September 1932. 


Pommerellen. 


9. September. 
Aenderung einiger Finanzamtsbezirke. 


Im Djiziennik Uſtaw Nr. 76 vom 7. September d. J. 
tſt die bereits früher angekündigte Verordnung über eine 
bevorſtehende territoriale Anderung im Tätigkeitsbereich 
einzelner pommerelliſcher Finanzämter angekündigt wor⸗ 
den. Vom 1. Oktober d. J. ab wird das im Verwaltungs⸗ 
bezirk der Finanzkammer in Graudenz liegende Finanzamt 
für Akziſen und FTtaatsmonopole in Strasburg (Brodnica) 
liquidiert und ſeine Befugniſſe dem Finanzamte Graudenz 
übertragen. Dafür wird das Gebiet des Schwetzer Kreiſes 
dem Finanzamt für Akziſen und Staatsmonopole Grau⸗ 
denz entzogen. Die Befugniſſe des Graudenzer Amtes in 
bezug auf den Kreis Schwetz wird das Finanzamt in Thorn 
übernehmen. 


Eintragung von Stuten 
ins Pommerelliſche Stutbuch. 


Gelegentlich der diesjährigen Lizenzverteilungen an 
Privathengſte in Pommerellen vom 12. bis 24. September 
finden gleichzeitig Termine zwecks Eintragung von Stuten 
ins Stutbuch ſtatt. Es ſind folgende Termine angeſetzt: 
12. September, 8 Uhr Thorn, 10.30 Uhr Culmſee, 
13 Uhr Culm, 16 Uhr Kornatowo; 13. September, 
8 Uhr Brieſen, 10 Uhr Kowalewo, 1330 Uhr 
Strasburg, 16 Uhr Lauten burg; 14. September, 
8 Uhr Soldau, 11 Uhr Löbau, 14.30 Neumark; 
15. September, 9 Uhr Grutta, 11.30 Uhr Graudenz; 
20 September, 9g Uhr Terespol, 12 Uhr Warlubien, 
15 Uhr Mewe; 21. September, 8.30 Uhr Dirſchau, 
12 Uhr Stargard, 16.30 Uhr Putzig; 22. September, 
8 Uhr Krockow, 11 Uhr Neuſtadt, 15.30 Uhr Kart⸗ 
haus; 23. September, 8.30 Uhr Berent, 12 Uhr Bruß, 
16 Uhr Konitz; 24. September, 8.30 Uhr Tuchel, 12 Uhr 
Zempelburg. 


Die Eintragung ins Stutbuch wird nur an vorſtehend 
genannten Terminen erfolgen. Die Beſitzer eingetragener 
Stuten erhalten 50 Prozent Ermäßigung für die Belegung 
der Stuten durch ſtaatliche Hengſte, außerdem 15 Prozent 
Zulage zum Ankaufspreiſe von Remonten, die von ein⸗ 
getragenen Stuten und ſtaatlichen Hengſten herſtammen. 
Weiter können die genannten Züchter mit beſonderen Aus⸗ 
zeichnungen bei Remonte⸗ und lokalen Hengſtſchauen be⸗ 
dacht werden. Ins Stutbuch eingetragene Stuten ſind laut 
Geſetz über die Regiſtrierung von Zuchtſtuten im Mobil⸗ 
machungsfalle von der zwangsweiſen Requirierung für das 
Heer befreit. 


Für die Aufnahme von Stuten ins Stutbuch hat der 
Zuchter für jedes Tier ein einmaliges Einſchreibegeld von 
8 Zloty und Fe jährlichen Beitrag in derſelben 
Höhe zu entrichten. - 


5 


Graudenz (Grudziadz). 


* Unfall eines Graudenzer Offiziers. In einer der 
letzten Nächte, als gerade ein ſtarkes Gewitter ſich entlud, 
wollte der Oberleutnant Wiodzimierz Raczynſki vom 
18. Ulanenregiment in Graudenz zu Wagen in ſein in 
Taſchau (Taſzewo), Kreis Schwetz, gelegenes Quartier 
zurückkehren. Infolge eines in der Nähe des Wagens er⸗ 
ſolgenden Blitzſchlages ſcheuten die Pferde und gingen durch. 
Der Wagen ſtürzte um, ſo daß Oberleutnant R. und die 
anderen darauf befindlichen Perſonen herausfielen, während 
die Pferde mit dem umgekippten Gefährt weiterraſten. 
Oberleutnant R. erlitt bei dem Fall recht erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Ein aus Laskowitz herbeigeholter Arzt ſtellte 
eine Gehirnerſchütterung ſowie Kontuſionen der Wirbel⸗ 
ſäule feſt und ordnete die ſofortige überführung des ver⸗ 
letzten Offiziers in ein Garniſonſpital an. * 


Übermut tut ſelten gut — das erfuhren kürzlich auch 
zwei biedere Landbewohner, der eine aus Nieder⸗Gruppe 
(Dolna Grupa), der andere aus Jeſchewo (Jezewo). Sie, 
die zwecks Beſorgung von Geſchäften nach Graudenz ge⸗ 
kommen waren, hielten es für angebracht, hier eine gründ⸗ 
liche Bier⸗ oder beſſer Schnapsreiſe zu veranſtalten. Als ſie 
zu nächtlicher Stunde auf der Straße ganz ungehörigen 
Lärm machten, brachte die Polizei die beiden allzu Aus⸗ 
gelaſſenen zur Wache und damit zur Ruhe. * 


| x Ein kleiner Ausreißer. Stand da neulich abends 
7 Uhr in der Nähe der Hauptpolizetwache ein kleines, etwa 

2% Jahre altes, dürftig gekleidetes Bürſchlein. Ein Krimi⸗ 
nalbeamter ſah das anſcheinend verlaſſene Kindchen, nahm 

* fich feiner an und brachte es zur Wache. Es wußte weiter 

| nichts anzugeben als ſeinen Vornamen Kazimierz, aber 
nicht, woher es eigentlich gekommen. Sofort ſetzte man ſich 
telephoniſch mit den anderen Polizeirevieren und dem Tar⸗ 
pener Poſten in Verbindung. Und flugs, ſchon in einer 
Stunde waren die in Tarpen wohnenden Eltern des Bürſch⸗ 
0 leins, das von dorther die Wanderung unternommen hatte, 
ermittelt. Bald danach nahmen ſie den kleinen „Ausreißer“ 
freudeſtrahlend in Empfang. * 


Kein Darlehen — aber beſtohlen. Vor unredlichen 
Leuten, die unter der Maske des hilfsbereiten Geldver- 
leihers ſich geeignet erſcheinenden Opfern nahen, iſt oft ge⸗ 
"ua ſchon gewarnt worden. So machte am Mittwoch ein 
Landwirt aus Jamrau (Branköwka) die Bekanntſchaft eines 
Mannes, der ihm bei einem Berufskollegen in der Nähe 
von Graudenz ein Darlehn zu verſchaffen verſprach. Im 
Laufe der Beſprechungen wußte der Fremde dem Ver⸗ 
trauensſeligen einen Geldbetrag von 55 Zloty zu entwen⸗ 
. den. Der Geſchädigte teilte ſein trübes Erlebnis der Po⸗ 
er mit, die nun den diebiſchen „Darlehnsvermittler“ ſuchen 

5 * 


0 


X Revolverdiebſtahl. Marein Grieß, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka), iſt aus ſeiner Wohnung ein Revolver im 
Werte von 70 Zloty entwendet worden. * 


| 


Thorn (Torun). 


Zu der bevorſtehenden Verlegung 
der Eiſenbahndirektion 


von, Danzig nach Thorn gehen neuerdings mancherlei Ge⸗ 
rüchte, wonach die Verlegung leicht in Frage 
geſtellt werden kann. Als Schlußtermin des Umzugs 
war bereits der 31. Dezember d. J. beſtimmt und tatſächlich 
haben ſich verſchiedene Direktionsbeamte hier bereits Woh⸗ 
nungen geſichert. Es verlautet jetzt als Neueſtes, daß der 
von der Stadt angebotene Neubau am Theaterplas, 
der urſprünglich für das Wojewodſchaftsamt beſtimmt war, 
ſeitens der Eiſenbahndirektion als nicht ausreichend 
befunden worden iſt. Es werden über 800 Bureau⸗ bzw. 
Nebenräume benötigt und dieſe gewaltige Zahl von Zim⸗ 
mern weiſt der ohnehin ſchon recht geräumig erſcheinende 
Neubau denn doch nicht auf. Darum ſollen ſchnellſtens noch 
mehrere Flügelan bauten ſeitwärts und rückwärts 
dem Gebäude angefügt werden, wozu aber immer noch 
kommt, daß betreffs der Sicherheit des leerſtehenden 
Hauptbaues bis heute nicht alle Bedenken ge⸗ 
ſchwunden ſind. Bekanntlich haben ſich, wie wir vor 
einem Jahre ausführlich berichteten, Riſſe in dem Ge⸗ 
bäude gebildet, die von verſchiedenen Baukommiſſionen als 
nicht unbedenklich gewertet werden. Der von der Orts⸗ 
krankenkaſſe angebotene Neubau iſt als nicht hinreichend 
zweckentſprechend abgelehnt worden. 

Um nun in der Sache nicht ſtecken zu bleiben, iſt aufs 
neue geplant, vorläufig einen Teil der Danziger Direktion 
in dem früheren Dienſtgebäude der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg unterzubringen und den reſtlichen Teil der 
Bureaus vorerſt noch in Danzig zu belaſſen und erſt dann 
nach Thorn zu verlegen, wenn hier die erforderlichen Er⸗ 
weiterungsbauten und notwendig erſcheinenden Sicherungen 
ausgeführt ſein werden. i 

Mit dieſer vorläufigen Entſcheidung tft aber 
auch den anderen mit der geplanten Verlegung in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Projekten ein vorläufiges Halt ge⸗ 
boten; fo die Schaffung einer Eigenheim⸗Kolonie für etwa 
100 Familien in dem nahen Solbald Czerniewice, wozu ein 


Areal von etwa 80 Hektar angekauft werden ſollte, danach 


Umwandlung des jetzigen Haltepunktes Stawki in einen 
Bahnhof 3. Klaſſe, Ausbau des vier Kilometer langen 
Stückes der Warſchauer Strecke und Einführung eines ein⸗ 
ſtündigen Pendelverkehrs wenigſtens in den Sommer⸗ 
monaten. 

Auch betreffs Erlangung dieſer Eigenheim⸗Kolonie iſt 
der Magiſtrat Thorn als ernſthafter Bewerber in Kon⸗ 
kurrenz getreten und hat gleich günſtiges Gelände an der 
Strecke Thorn —Scharnau beim Waſſerwerk Weißhof wie 
auch bei Katarinenflur angeboten. Doch wollen die 
Eiſenbahnbehörden dem Czernewitzer Terrain den Vorzug 
geben wegen ſeiner ungleich vorteilhaften Lage zur nahen 
Weichſel. R 


Der Mauereinſturz beim Schlachth us 

vor dem Bezirksgericht. 

Wie erinnerlich, ereignete ſich am 12. Dezember v. J. 
am ſtädtiſchen Schlachthaus auf der Jakobsvorſtadt ein fol⸗ 
genſchwerer Mauereinſturz, von dem ſechs mit der Anlage 
eines Anſchlußgeleiſes für die Baconfirma Poels u. Co. be⸗ 
ſchäftigte Eiſenbahnarbeiter betroffen wurden. Während 
die Arbeiter Wladyſtaw Branicki und Jan Zielinſki 
an den Folgen der erlittenen ſchweren Verletzungen ver⸗ 
ſtarben, kamen die Arbeiter Sawiceki, Lewandomffi, 
Ceſielſki und Szymecki mit Knochenbrüchen und 
anderen ſchweren Verletzungen davon. Der Mauereinſturz 


Graudenz. 


Evgl., ehrl. Mädchen 
Yeberfegung. ſowie f. den halb. Tag bei Fa⸗ 


Amſchreibungen milienanſchl. geſ. Foß. 
in Maſchinenſchr., dtſch.-[Trynkowa 17/18. 7377 


un bilig ausgefübe | EIMBIEHIE Lagauto 


und billig ausgeführt. 
Weiß, Plac 23 Styoznia 313. gefl. Benutz. Tel. 781. 
elefon 62. 73461 G. Narutowicza 23. 24. 


Frühbeetfenſter 


in allen Größen, roh, imprägniert oder geſtriche 
Rahmen 150100. u. 1560494, 3 Sproſſen 
roh 3.— Ma Stück. Verglaſt, imprägniert oder 
geſtrichen 9.50 zt, mit Windeiſen 10. 5 
Treibhausſproſſen à laufende mtr 0.40 zt, 
imprägniert oder geſtrichen 0.45 21. . 
Gartenglas 94 0 ene Größen, 1 Kiſte 
zu 20 U◻ m & 3.— 2 kleinere Poſten à 3.50 zit 
Glaſerkitt la à kle 7.00 zt. 
Frei Verpackung und Bahnhof. 
A. Heyer, Fabryka Okien Inspektowych, 
Grudziadz, Chetminska 38, Tel. 486. 7225 


Thorn. 


Treibriemen 
Näh- und Binderiemen 
Sattlerleder aller Art 


empfehlen zu billigen Preisen 


KUNTZE A KITTLER 
Zeglarska 1 TORUN Fernsprecher 10 


— Für Einmachzwetke! 
Hebamme Glashaut 
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Palmolive — die Schönheitsseife, 
die Ihren Teint rein und zart, die 
Ihre Haut jung und frisch erhält. 
Warum? Weil sie von unseren Fach- 
leuten nach einem Geheimverfah- 
ren zusammengesetzt wird... mit 
Verwendung der berühmten Schön- 
heitsöle von Oliven, Palmen und olive morgens und abends für Ihr 
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wurde, wie durch die eingeleitete Unterſuchung ermittelt 
werden konnte, dadurch hervorgerufen, daß die Ausſchach⸗ 
tungen für den Unterbau der Geleiſe in einer Tiefe von 
50 Zentimeter vorgenommen wurden, fo daß das Mauer⸗ 
fundament, das auch nur eine Tiefe von 50 Zentimeter hat, 
nachgeben konnte. Im Laufe der Unterſuchung wurden der 
Stadtbaumeiſter Viktor Radomicki, der Bauunterneh⸗ 
mer Staniſtaw Schmidt ſowie der Eiſenbahnbeamte Cze⸗ 
ſtaw Jurkowſki verhaftet und nach Abſchluß der Unter⸗ 
ſuchung wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Die Genannten nahmen vor dem hieſigen Bezirksgericht 
auf der Anklagebank Plot. Die Angeklagten werden be⸗ 
ſchuldigt, den Tod der Arbeiter Zielinſki und Branicki beim 
Bau des Anſchlußgeleiſes auf dem Terrain des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes aus Fahrläſſigkeit herbeigeführt zu haben. 
Die Anklage wirft dem Angeklagten Radomicki vor, daß er 
als Stadͤtbaumeiſter es bei Ausführung der Arbeiten hat 
an der nötigen Aufſicht fehlen laſſen, weiter, daß er den 
Bau der Mauer nach einem von dem Wofewodſchaftsamt 
nicht beſtätigten Plane vornehmen ließ. Der Angeklagte 
Schmidt wird beſchuldigt, die Mauer nur mit einem Fun⸗ 
dament von 50 Zentimeter erbaut zu haben, während die 
Zeichnungen ein ſolches von 85 Zentimeter vorſehen. Dem 
Angeklagten Jurkowſki wird vorgeworfen, die Arbeiten zum 
Bau des Anſchlußgeleiſes ohne Auftrag der Behörde in An⸗ 
griff genommen zu haben. 


Am erſten Verhandlungstage wurde nach der Vereidi⸗ 
gung der Zeugen und der Verleſung der Anklageſchrift zum 
Verhör der Angeklagten geſchritten. Der Angeklagte Rado⸗ 
micki bekennt ſich nicht ſchuldig. Nach ſeinen Ausſagen führte 
der Baumeiſter Schmidt die Arbeiten zum Bau der Mauer 
nach dem vom Magiſtrat beſtätigten Plan aus. Die Beauf⸗ 
ſichtigung der Arbeiten lag dem Bauführer des Bauunter⸗ 
nehmers Schmidt ob. — Der Angeklagte Schmidt bekennt 
ſich gleichfalls nicht für ſchuldig. Er ſagt aus, daß der Bau 
von Radomicki ſelbſt geleitet wurde, der ihm auch den Auf⸗ 
trag zu dem Bau der Mauer gab. Auch der dritte An⸗ 
geklagte, Jurkowſki, bekennt ſich nicht für ſchuldig. Im An⸗ 
ſchluß hieran kamen die Zeugen zu Wort. Als erſte ſag⸗ 
ten die Eiſenbahnarbeiter Lewandowſki und Sawieki, die bei 
dem Bau des Anſchlußgleiſes beſchäftigt waren, aus. Die 
Ausſagen dieſer Zeugen ergaben jedoch nichts Neues. Der 
gleichfalls als Zeuge vernommene Stadipräfident Bolt 
ſagte aus, daß das Bauprojekt von Radomicki bearbeitet 
wurde und daß dieſer auch gleichzeitig zur Beaufſichtigung 
des Baues verpflichtet war. Als letzter Zeuge kam der Bau⸗ 
inſpektor des Wojewodſchaftsamtes, Ingenieur Smolny, 
zu Wort. Nach ſeinen Angaben iſt die Kataſtrophe auf die 
Nichtbeachtung der Bauvorſchriften zurückzuführen. Die 


Ein schöner Teint — 
eine sammetweiche Haut 


Kennzeichen der Jugend 


Kokosniissen. Die Kunst liegt in der 
Zusammensetzung — eines der wert- 
vollsten Schönheitsgeheimnisse der 
Welt. 

Der volle, ausgiebige Schaum der 
Palmolive-Seife schützt Sie vor Rei- 
zung der Haut. Benutzen Sie Palm- 


Gesicht und im täglichen Bad für 
Ihren ganzen Körper — massieren 
Sie den erfrischenden Schaum in 
die Haut — spülen Sie ihn ab und 
trocknen Sie behutsam. Frauen der 
ganzen Welt finden, daß diese ein- 
fache Behandlung ihnen am besten 
hilft, ihren Teint zart und rein, ihre 
Haut jung und elastisch zu erhalten, 
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Fundamente waren nur 50 Zentimeter tief, während die 
Vorſchriften hierfür eine Tiefe von 1,25 Meter vorſehen. 

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung beantragte der 
Staatsanwalt Janowicz Vertagung der Verhandlung 
zwecks Vorladung des Ingenieurs Niekraſz vom Woje⸗ 
wodſchaftsamt. Das Gericht gab dieſem Antvage ſtatt und 
vertagte die Sitzung. 2 


= Der Waſſerſtand der Weichſel tft in weiterem Zurück⸗ 
gehen begriffen und betrug Donnerstag früh 0,43 Meter 
über Normal. — Aus Warſchau trafen ein die Dampfer 
„Jagielto“ und „Batory“, die wieder nach dort zucückfuhren. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau paſſierte Damp⸗ 
fer „Goniec“, in umgekehrter Richtung Dampfer „Halka“; 
auf der Fahrt Warſchau— Danzig „Staniſtaw“, in umge⸗ 
kehrter Richtung Dampfer „Eleonora“. * * 

E Straßenunfall. Eine im Hauſe Altſtädtiſcher Markt 
(Rynek Staromieiſki) 25 wohnhafte Frau ſtürzte Sonntag 
vormittag kurz vor ihrer Wohnung an der Ecke der Culmer⸗ 
ſtraße (Chelminſka) jo unglücklich zu Boden, daß fie ſich den 
linken Unterarm zweimal brach. * * 

v Feuer im RNoſochowicz'ſchen Sägewerk. Mittwoch 
nachmittag brach in dem Sägewerk der Firma A. Roſocho⸗ 
wicz, Kaſernenſtraße (Koſzarowa) 5, ein Brand aus, der 
infolge des dort lagernden leicht brennbaren Materials 
ſchnell um ſich griff und erſt nach zweiſtündiger angeſtrengter 
Tätigkeit gelöſcht werden konnte. Das Feuer entſtand 
durch aus dem Keſſel herausfallende Funken, die die neben 
dem Keſſel liegenden Säge⸗ und Holzſpäne ſofort in Flam⸗ 
men aufgehen ließen. An der Brandſtelle traf eine Pionier⸗ 
Abteilung, deren Kaſerne ſich ganz in der Nähe befindet, 
ſowie die Feuerwehr ein. Dank der von der Feuerwehr 
organiſierten Rettungsaktion gelang es unter tatkräftiger 
Mithilfe der Pioniere, das Feuer zu lokaliſieren. Die voll- 
ſtändige Ablöſchung des Brandherdes nahm jedoch faſt zwei 
Stunden in Anſpruch. Eingeäſchert wurden die Innen⸗ 
einrichtung des Sägewerkes ſowie ein Teil der Anbauten. 
Der Schaden beträgt annähernd 5000 Zloty, Das Säge⸗ 
werk iſt mit insgeſamt 180 000 Ztoty verſichert. 4 

E Wegen illegalen Hauſierhandels wurde am Mittwoch 
ein Mann feſtgenommen. Wegen Trunkenheit erfolgten 
an demſelben Tage zwei Siſtierungen. — Beſchlagnahmt 
wurde wiederum ein 2⸗3toty⸗Falſchſtück. — Zur An⸗ 
zeige gelangten je ein Einbruchs⸗ und gewöhnlicher Dieb⸗ 
ſtah Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften wurden dreizehn Protokolle aufgenommen. * 


t. Culm (Chelmno), 8. September. Das hieſige Stan⸗ 
desamt regiſtierte in der Zeit vom 1. bis 16. Auguſt: 
16 Geburten (6 Knaben und 10 Mädchen), 4 uneheliche Ge⸗ 
burten (3 Knaben und 1 Mädchen), 15 Todesfälle (10 männ⸗ 
liche und 5 weibliche Perſonen), darunter 3 Kinder im erſten 
Lebensjahre, ſowie 4 Eheſchließungen. 

d Gdingen (Gdynia), 8. September. Schwer be⸗ 
ſtohlen wurde der Beamte Kaczynſki, dem ein 
Mädchen aus der Wohnung 450 Ztoty und zwei wertvolle 
Ringe entwendete. — Bei einer blutigen Schlägerei zwiſchen 
betrunkenen Arbeitern und Matroſen wurde der Schloſſer 
Franz Czapp durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. In be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Einen frechen Einbruch verübten heute nacht 
unbekannte Diebe beim Poſtbeamten St. Guzowfſki. 
Mittels Dietrichs gelangten ſie in die Wohnung und ſtahlen 
Kleidungsſtücke im Werte von über 500 Zloty, — Bei einem 
Autozuſammenſtoß wurde der Chauffeur Alfons Mo⸗ 
delſki durch Glasſplitter verletzt und in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. — Beim Holzfällen ver⸗ 
unglückte geſtern der Arbeiter Joſef Neumann. Ein 
Baumſtamm fiel ihm auf das rechte Bein, das gebrochen 
wurde. 

tz. Konitz (Chojnice), 8. September. Eine inter⸗ 
eſſante Verhandlung fand vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht ſtatt. Eine Gutsbeſitzerin aus Oſtrowite war an⸗ 
geklagt, ſich Getreide im Werte von 4300 Zloty angeeignet 
zu haben, das durch die Landwirtſchaftsbank gepfändet 


Verſuche zur gewitterverteilung. 
Bannmeilen für Gewitter und Krebs. 


In dieſem Jahre, das eine ganze Reihe von außer⸗ 
ordentlich ſchweren Gewittern gebracht hat und in dem die 
Blitze unendlich viel Opfer an Menſchen und Material ge⸗ 
fordert haben, neigt das allgemeine Intereſſe der For⸗ 
ſchungsarbeit zu, die ſich mit der Ergründung der Elektrizt⸗ 
tät beſchäftigt und Bannmeilen für Krebs und Gewitter 
ſchaffen will. 

Die Kurzwellenforſchung hat nämlich die Wiſ⸗ 
ſenſchaft vor völlig neue Tatſachen geſtellt. Mit beſonderem 
Intereſſe widmet man ſich dem Strahlen vorkommen. Die 
bekannteſten elektriſchen Energieſammlungen, ſind ja die 
während des Gewitters in Erſcheinung tretenden Span⸗ 
nungen. Aber es gibt Strahlungen aus dem Erd⸗ 
innern, deren Vorhandenſein erſt in der letzten Zeit und 
beſonders durch die Wünſchelrute nachgewieſen wur⸗ 
den. Die Tätigkeit der Wünſchelrute iſt ja im Grunde eine 
Auswirkung der ſogenannten Erdſtrahlen, die das Auf⸗ 
ſchlagen der Rute bei Waſſerarmen uſw. hervorruft. Man 
nimmt an, daß es ſich bei den Erdſtrahlen um Reibungs⸗ 
Elektrizität handelt, die in den unterirdiſchen Waſſeradern 
erzeugt wird. Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß an Stellen, 
wo zwei Waſſeradern zuſammenſtoßen und ſich Strudel bil⸗ 
den, beſonders ſtarke Strahlungen eintreten. Die Wirkung 
dieſer Erdſtrahlen iſt wiſſenſchaftlich nachgeprüft worden. 

Freiherr von Pohl hat außerordentlich intereſſante 
Verſuche gemacht, die in der ärztlichen Zeitſchrift für 
Krebsforſchung ausführlich geſchildert wurden. Frei⸗ 
herr von Pohl wollte 

die Zuſammenhänge zwiſchen Erdſtrahlungen 
und menſchlichen Erkrankungen aufdecken. 


Er hat dabei in unzähligen Fällen den Beweis erbracht, 
daß eine Reihe von ſchweren organiſchen Krankheiten ſich 
ſtets dort gefunden hat, wo Schlaf⸗ und Arbeitsſtätten im 
Stromkreis ſtarker Erdſtrahlungen lagen. Geradezu ſenſa⸗ 
tionell mutete die Entdeckung an, daß alle Fälle von Krebs⸗ 
krankheit ihre Entſtehung und ihren tödlichen Ausgang in 
den unterſuchten Bezirken der Einwirkung von Erdſtrah⸗ 
lungen zuzuſchreiben waren. Freiherr von Pohl hat ſeine 
Verſuche ausgedehnt, um der Krebsforſchung neue Wege zu 
weiſen. In zwei bayeriſchen Kleinſtädten unternahm er 


unter behördlicher und bezirksärztlicher Kantrolle Verſuche 
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war. Die Verhandlung ergab, daß das Getreide viel zu 
hoch eingeſchätzt war. 
erhielt die Angeklagte eine Anleihe von 15000 Ztoty. Als 
ſich beim Druſch herausſtellte, daß der Ertrag nicht die — 
leihe deckte und die Bank auf wiederholte Bitten auf 
Prolongation nicht eingehen wollte, wurde das Grundſtück 
unter Zwangsverwaltung geſtellt. Die Urteilsverkündung 
fol am 22. d. M. ſtattfinden. — Eine unangenehme 
überraſchung erlebten die Beſitzer zweier Danziger 
Autobuſſe, die vor kurzem mit ihren Wagen über Pomme⸗ 
rellen nach Deutſchland gefahren waren. Bei ihrer geſtrigen 
Rückkehr ſtellte die Zollbehörde feſt, daß die Autobuſſe aus⸗ 
gebeſſert worden ſind. Sie wurden deshalb feſtgehalten und 
in die Werkſtatt des Herrn Laſzyüſki transportiert, wo nach 
genauer Prüfung feſtgeſtellt wurde, daß in den Motoren 
ſich angeblich neue Teile befanden. Die Wagen wurden 
deshalb von der Zollbehörge zurückgehalten, bis der Zoll 
in Höhe von 15000 Zloty bezahlt iſt. Die Auto⸗ 
inſaſſen mußten mit einem anderen Auto nach Danzig 
weiterfahren. — Auf ſeiner Rückreiſe von Neudeck paſſierte 
Reichspräſident von Hindenburg den hieſigen Bahnhof. 
— Vor dem hieſigen Burggericht fanden am Donners⸗ 
tag nicht weniger als 23 Verhandlungen wegen Ankaufs von 
angeblich zu niedrigen Handels⸗ und Gewerbepatenten ſtatt. 
Wie wir hören, ſind in der Hauptſache die Urteile zugunſten 
der Kaufleute und Gewerbetreibenden ausgefallen. 


h. Löbau (Lubawa), 8. September. In Grabowo hieſi⸗ 
gen Kreiſes hat der Schulze Jarzebek Unterſchla⸗ 
gung begangen. J. hatte ſeinerzeit von den Landleuten 
ſeiner Gemeinde die Feuerverſicherungsbeiträge eingezogen, 
jedoch das Geld an die Feuerverſicherungsgeſellſchaft in 
Thorn nicht abgeſchickt, ſondern es zu eigenen Zwecken ver⸗ 
braucht. Die veruntreute Summe beträgt über 2000 Ztoty. 
J. tft ſofort feines Amtes enthoben worden. — In Otreba 
brannten dem Hausbeſitzer Franz Kopanſki die Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude nieder. Das Mobiliar fiel gleich⸗ 
falls den Flammen zum Opfer. K. war beim Ausbruch des 
Brandes nicht zu Hauſe, er weilte nämlich auf ſeiner Hoch⸗ 
zeit im Hauſe ſeiner Schwiegereltern. Die verbrannten 
Baulichkeiten waren bei zwei Verſicherungen auf 7000 Zloty 
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verſichert. Es wird Brandſtiftung vermutet. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 
* Neumark (Nowemiaſto) 8. September. Geld⸗ 


ſchrankknacker hatten ſich heute nacht die Expedition 
der Zeitung „Drweca“ als Tätigkeitsfeld auserkoren. Es 
gelang ihnen, den Geldſchrank zu öffnen, aus dem ſie etwa 
800 Zloty Bargeld und für 800 Zloty Wechſelblanketts mit- 
nahmen. Sie ſind unerkannt entkommen und werden durch 
die Polizei geſucht. 

p. Neuſtadt (Nowemiaſto), 8. Sept. Als der Knecht des 
Landwirts Drewa in Goſſentin mit den Pferden ouf dem 
Felde arbeitete, kam ein Mann namens Jankowſki aus 
Lebno, mit noch vier jungen Männern, auf ihn zu und for⸗ 
derte von ihm die Hergabe der Pferde unter Bedrohung 
mit dem Revolver. In ſeiner Lage mußte der Knecht ein⸗ 
willigen und die Rowdys eilten mit den Pferden davon. 
Sie wurden aber, nachdem der Knecht eiligſt ſeinem Brot⸗ 
herrn Mitteilung gemacht hatte, eingeholt und mußten die 
Pferde zurückgeben. — Gemeldet auf dem Standesamt für 
die Zeit vom 16.— 31. Auguſt wurden 19 Geburten (10 Kna⸗ 
ben, 9 Mädchen), darunter 1 Totgeburt, 10 Todesfälle nud 
fünf Eheſchließungen. — Die Jagdnutzung der Gemeinde 
Reda, 613,5 Hektar groß, ſoll am 18. d. M., um 12 Uhr, in 
der Reſtauration Kozyezkowſki auf vier Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 

* Strasburg (Brodnica), 7. September. Den Ein⸗ 
öruchsdiebſtahl vor etwa Monatsfriſt bei Pawel Raj⸗ 
feneizen hierſelbſt hat der Deſerteur Jan Grabowſki 
des 16. Feldartillerie⸗Regiments in Graudenz ausgeführt. 
Er wurde verhaftet und der Militärgendarmerie übergeben. 
Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde gefunden und dem 
Geſchädigten zurückgegeben. Eine Hausſuchung förderte da⸗ 
bei noch andere aus Diebſtählen bei hieſigen Kaufleuten 
ſtammende Sachen zu Tage. Bei Grabowſki wurden drei 


mit der Wünſchelrute, 


Hänfer bezw. Schlafzimmer feſtzu⸗ 
ſtellen, duf welche die Bedingungen für Krebs vorkommen 


zutrafen. Die Bezirksärzte hatten vorher an Hand der 
Statiſtiken genaue Adreſſen⸗Verzeichniſſe angefertigt von 
denjenigen Perſonen, die an Krebs geſtorben waren. Als 
Freiherr von Pohl ſeine unter polizeilicher Kontrolle vor⸗ 
genommenen Wünſchelrutengänge beendigt hatte, hatte er 
fämtlide Krebshänſer feſtgeſtellt, und fein 


Adreſſen verzeichnis ſtimmte tatſächlich mit demjenigen über⸗ 


ein, das die Arzte aufgeſtellt hatten. 

Das verblüffende Ergebnis der Unterſuchungen des 
Freiherrn von Pohl hat die Arzteſchaft gezwungen, ſich mit 
der Angelegenheit näher zu beſaſſen und bei der Krebs⸗ 
bekämpfung die Nutzanwendung aus dieſen Ergebniſſen zu 
ziehen. Und es iſt heute bereits ſo weit, daß man die Wir⸗ 
kung der Erdſtrahlen nicht nur feſtſtellen, ſondern dieſe 
Strahlen auch abſchirmen kann, d. h. ihre Wirkung völ⸗ 
lig zu beſeitigen. So beſteht z. B. in Stettin die Abſicht, 
in den Straßenzügen, die beſonders viel Krebserkrankungen 
nachzuweiſen haben, Apparate aufſtellen zu Iafien. die durch 
Niederſchlagen der Eroͤſtrahlen ein Ausbreiten der Krebs⸗ 
erkrankungen unmöglich machen ſollen. 


Dem ſchleſiſchen Wünſchelrutenforſcher Bureſch, der 
ſich mit der Frage der Erdſtrahlen feit vielen Jahren be⸗ 
ſchäftigt, iſt es gelungen, durch ein ſehr einfaches Verfah⸗ 


ren ein 
Niederſchlagen der Erdſtrahlen 


von einem beliebigen Punkte aus auf große Flächen im 
Umkreis zu ermöglichen Die erſten Verſuche, die Bureſch 
unternahm, beſchränkten ſich darauf, einzelne Gebäude ſtrah⸗ 
lungsfrei zu machen. Es gelang ihm, Menſchen und ſelbſt 
kranke Tiere ohne Anwendung irgend welcher Medikamente 
zu heilen. Im weiteren Verlauf ſeiner Verſuche konnte er 
ein Verfahren ausarbeiten, das ganze Ortſchaften gegen 
Erdſtrahlen abſchirmt. Und er hat nachweiſen können, daß 
nicht nur Menſchen und Tiere, ſondern auch Ackerpflanzen 
und Obſtbäume auf Erdſtrahlen durch Krankheit und Miß⸗ 
wuchs reagieren. Bei diefen Arbeiten Bureſchs gelang 
übrigens eine Entdeckung: 
der Zuſammenhang zwiſchen Blitzeinſchlägen 
und Erdſtrahlen. 

Schon lange wußte man, daß der Blitz ganz beſtimmte Stel⸗ 
len ſtändig bevorzugt. In allen Gegenden kennt man 
Häuſer, beſtimmte Bäume u. a. m., die immer wieder regel⸗ 


Auf Grund dieſer Eirſchätzung 


mäßig von Blitzen 
na 


e ern ie ya . 
Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hindurch 
frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Jo 3 


eg und ein „Nagan“⸗Revolver mit vier Patronen ge 
n. 

P Vandsburg (Wiecbork), 8. September. Am letzten 
Montag wurde ein Sohn des Beſitzers Rydzkowſki in 
Waldau, welcher Vieh hütete, durch den Beſitzer Karau, 
der ſich auf der Rebhühnerjagd befand, aus Verſehen an⸗ 
geſchoſſen. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
koſteten das Pfund Butter 1,20—1,50, die Mandel Eier 
1,10—1,40. Auf dem Schweinemarkt brachte das Paar 
Ferkel 25—28 Zloty. 


Das Land der Todesurteile. 


Moskau, 8. September. (PA T.) Den Transport⸗ 
Diebſtählen wird in der Sowjet⸗Union mit aller Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit entgegengetreten. In derartigen Diebſtahls⸗ 
Prozeſſen find in der vergangenen Woche über 40 Todes 
urteile gefällt worden. Tagtäglich werden auch ſen⸗ 
ſationelle Diebſtähle entdeckt, die durch Mißbrauch des Amts 
entſtanden waren, wobei es ſich im Laufe der Unterſuchung 
herausſtellt, daß die Mißbräuche oft ſyſtematiſch mehrere 
Jahre lang dauerten. Mitunter beteiligte ſich an dieſen 
Betrügereien das ganze Perſonal des betreffenden Amtes, 
angefangen vom Direktor, die Mitglieder der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei nicht ausgeſchloſſen. Die ungetreuen Beamten 
werden durch die Sowjetgerichte vorwiegend zum Tode 
durch Erſchießen verurteilt. 

Die letzten beiden Tage brachten wieder eine neue 
Serie von Todesurteilen im Sowjetlande. In der 
Ukraine wurden fünf Bauern wegen Getreidedieb⸗ 
ſtahls in den landwirtſchaftlichen Kollektiven zum Tode 
verurteilt. Todesurteile wurden auch in Woroneſch und in 
Roſtow am Don wegen Diebſtahls auf der Eiſen⸗ 
bahn gefällt. In Turkul (Mittelaſien) wurde ein Ange⸗ 
ſtellter der Kooperative wegen Spekulation zum Tode 
verurteilt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wie wird man Rechtsanwalt? 


Dieſer Tage hat der polniſche Miniſterrat eine 
Verordnun'g beſchloſſen, durch welche die Geſchäfts⸗ 
ordnung der Anwaltskammer vom 1. November 
d. J. abgeändert wird. Die Anderungen beziehen ſich 
u. a. auf die Zeit der 

Vorbereitung zum Anwaltsberuf. 
Der Rechtsanwaltskandidat wird nicht mehr verpflichtet 
ſein, die Etappen der likation durchzumachen. 
Die Vorbereitung wird fünf Jahre lang dauern. 

Zu Beginn der Applikationszeit werden die Appli⸗ 
kanten nur zu Vertretungen vor den Burggerichten be⸗ 
rechtigt ſein; erſt nach einer gewiſſen Zeit werden ſie die 
Vertretung auch im Bezirksgericht übernehmen können. 
Das Appellationsgericht, das Oberſte Gericht und der 
Oberſte Verwaltungsgerichtshof bleiben den Applikanten 
verſchloſſen. 5 . En 

Der vom Minmiſterrat angenommene Verordnungs⸗ 
entwurf über die Neuregelung der Geſchäftsordnung für 
die Anwaltskammer ſtützt ſich auf die im vorigen Jahre 
dem Sejm unterbreitete Geſetzvorlage. Es ſind nur wenige 
Anderungen vorgenommen worden. Die wichtigſte Be⸗ 
ſtimmung der neuen Verordnung bezieht ſich auf den erſten 
Oberſten Anwalts rat, der die Advokatur repräſen⸗ 
tieren ſoll. Der General⸗Anwaltsrat wird vom Staats⸗ 
präſidenten unter denjenigen Rechtsanwälten ernannt, die 
mindeſtens ſeit zehn Jahren in den Rechtsanwaltsliſten 
figurieren. Nach einer dreijährigen Amtszeit des Rates 
ſollen Neuwahlen erfolgen. 6 


heimgeſucht werden. Bureſch hat nun 
chgewieſen, daß an allen Stellen, an benen Blitzeinſchläge 
erfolgten, ſtarke Erdſtrahlungen feſtzuſtellen waren. Dem 
Blitzſchlag liegt zugrunde, daß die ſtarke pofitive Spannung 
der Atmoſphäre einen Ausgleich durch Vereinigung mit der 
negativen Spannung der Erde verſucht. Die ſenkrecht auf⸗ 
ſteigenden Erdſtrahlungen find unn ein geeigneter Leiter 
für den Blitz zur Erde. Bureſch hat eine Abſchirm⸗ 
Konſtruktion geſchaffen, die darauf hinztelt, in großen 
Gebieten die Eröftraßlen jo niederzuſchlagen, daß der Blitz 
über dieſe Strecken hin nicht mehr zur Erde ſpringen kann. 
In der Nähe der Stadt Görlitz hat man in einem Ge⸗ 
biet, das früher ſehr oft von Gewittern heimgeſucht wurde, 
eine gewitterfreie Zone 
geſchaffen. Vier ſchwere Gewitter, die inzwiſchen über dem 
betreffenden Gebiet niedergingen, haben die Zuverläſſigkeit 
der Bureſch'ſchen Erfindung beſtätigt. Eine ganze Anzahl 
ſchwerer Einſchläge erfolgte vor der nur wenige Kilometer 
breiten eroͤſtrahlenfreien Zone. Über der Zone ſelbſt zogen 
die Gewitterwolken hinweg, ohne ſich zu entladen. Zum 
Teil umgingen die Gewitter förmlich das betreffende Ger 
biet, während am äußeren Rande ebenſo wie hinter der 
abgeſchirmten Zone heftige Entladungen ſtattfanden. 

Dieſe Verſuche, die ſämtlich unter der Kontrolle der 
Offentlichkeit vorgenommen wurden, werden fortgeſetzt, und 
man darf mit Spannung dem weiteren Verlauf der Dinge 
entgegenſehen. Wie ungeheuer wichtig für die Volksgeſund⸗ 
heit und die Volkswirtſchaft das Gelingen dieſer Verſuche 
wäre, wird jeder verſtehen, der ſich darüber klar iſt, welche 
Schäden die Krebskrankheit und die Gewitter verurſachen. 


44 000 Gewitter jeden Tag. 


Auf Grund der Austauſchberichte der Wetterbeobach⸗ 
tungsſtellen kann man heute mit ziemlicher Genauigke 
die Häufigkeit der Gewitter in den verſchiedenen Gegenden 
der Erde feſtſtellen. Die gewitterärmſten Gegenden ſind 
naturgemäß die Polargebiete. Dort entfällt ein Gewitter 


x 


auf ein Jahrzehnt. Der mittlere Durſchnitt iſt in den ae“ 


mäßigten Zonen, die meiſten Gewitter gehen in den Tropen 
nieder. In der früheren deutſchen Kolonie Kamerun ſt 
der Ort Baliburg mit 212 Gewittern im Jahre an der 
Spitze. Aus den Zuſammenſtellungen der Beobachtungs⸗ 
ſtellen kommt man zu der Zahl von 44000 Gewittern am 
Tage. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen 
Neurath hat am Dienstag einem Vertreter des WTB. die 
bereits geſtern von uns auszugsweiſe abgedruckte Denk⸗ 
ſchrift zur Veröffentlichung übergeben, die er als Zuſam⸗ 
menfaſſung feiner mündlichen Darlegung des deutſchen 
Standpunkts in der Abrüſtungsfrage am 29. Auguſt dem 
Berliner franzöſiſchen Botſchafter ausgehändigt hat. Herr 
von Neurath hat ſich bei dieſer Gelegenheit über den 
Zweck des Schriftſtücks und über die Gründe ſei⸗ 
ner Veröffentlichung wie folgt geäußert: 

Seitdem die franzöſiſche Preſſe die erſten Mel⸗ 
dungen über meine vertrauliche Unterhaltung mit dem 
Franzöſiſchen Botſchafter Herrn Francois⸗Poncet brachte, 
hat ſie das Vorgehen der Reichsregierung in der Abrüſtungs⸗ 
frage fortgeſetzt zum Gegenſtand von Kombinationen 
und Vorwürfen gemacht, die in der Anklage gipfeln, 
daß Deulſchland unter dem Deckmantel feiner Gleichberech⸗ 
tigungsforderung nichts anderes als ſeine eigene Auf⸗ 
rüſtung und die Wiederherſtellung ſeiner früheren Mili⸗ 
tärmacht betreibe. Es gibt keinen einfacheren Weg, dieſe 
Entſtellungen zu entkräften, als meine Aufzeichnung der 
Offentlichkeit zu übergeben. Freilich war dieſes Schriftſtück 
urſprünglich mit der Franzöſiſchen Regierung 
und ſodann mit den anderen beteiligten Re⸗ 
gierungen einzuleiten. Das bedeutet aber nicht, daß 
es irgendwelche Geheimniſſe enthielte, die das Licht 
der Offentlichkeit zu ſcheuen hätten. Die Veröffentlichung 
des Schriftſtücks ſcheint mir heute um ſo mehr am Platze 
zu ſein, als die Franzöſiſche Regierung es für 
richtig gehalten hat, das Schriftſtück von ſich aus den 
Regierungen mitzuteilen, die dem ſogenannten Ber- 
trauenspakt vom Juli d. J. beigetreten ſind. 


Dadurch hat die von mir eingeleitete diplomatiſche 
Auseinanderſetzung einen neuen Charakter 
gewonnen. 


Der deutſche Schritt bei dem franzöſiſchen Botſchafter 
war nichts Ungewöhnliches oder überraſchendes, wie manche 
ausländiſche Preſſeorgane jetzt glauben machen möchten. 
Er hielt ſich durchaus im Rahmen der Genfer Ab⸗ 
rüſtungs konferenz und ſollte lediglich dazu dienen, 
ein poſitives Ergebnis ihrer Arbeiten zu ermöglichen. Durch 
die Genfer Reſolution vom 23. Juli d. J. iſt, wie 
meine Aufzeichnung noch einmal darlegt, eine Situation ge⸗ 
ſchaffen worden, aus der ein Ausweg nur durch diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen gefunden werden kann. Es 
handelt ſich nicht darum, die Konferenz für einen wichti⸗ 
gen Punkt ihrer Tagesordnung aus zuſchalten, ſondern 
darum, ihr die Regelung dieſes Punktes durch vertrau⸗ 
liche Beſprechungen zwiſchen den nächſtbetetligten 
Regierungen zu ermöglichen. Jedermann weiß doch, 
daß auf internationalen Konferenzen die entſcheidenden 
Fragen nicht einfach dem offiziellen Konferenzapparat über⸗ 
laſſen bleiben, ſondern daß ihre Erledigung faſt immer in 
dieſer oder jener Form durch Sonderbeſprechungen 
vorbereitet wird. Die Abrüſtungskonferenz ſelbſt hat viel⸗ 

‚ leicht noch mehr als andere Konferenzen au Sonder⸗ 
beſprechungen dieſer Art geführt, ja ſie hat ſie geradezu zum 
Angelpunkt ihrer ganzen Prozedur gemacht. Das zeigt 
der im Juni vom Bureau der Konferenz auf Vorſchlag des 
Präſidenten Henderſon gefaßte Beſchluß, die aufgetauch⸗ 
ten Probleme in Sonderbeſprechungen zwiſchen den Dele⸗ 
gationen zu erörtern. Für keine Frage der Abrüſtungs⸗ 
konferenz liegt aber eine Behandlung auf dieſem Wege 
näher, als für die Frage der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung, die durch die Vertragsreſolution un⸗ 
mittelbar aktuell geworden iſt. Das muß jeder anerken⸗ 
nen, dem es darauf ankommt, dieſe Frage durch ruhige Er⸗ 
örterung zu einer vernünftigen und praktiſchen 

Löſung zu bringen. Ich brauche auch kein Geheimnis 

83 zu machen, daß im unmittelbaren Anſchluß an die 
letzten Konferenzverhandlungen noch in Genf ſelbſt 
von den deutſchen und franzöſiſchen Vertretern die Auf⸗ 
nahme baldiger Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen über das Thema der Gleichberechtigung 
verabredet wurde. Daß von deutſcher Seite mit die⸗ 
ſem Thema zunächſt die Franzöſiſche Regierung 
befaßt worden iſt, findet ſeine einfache Erklärung in der 
Tatſache, daß Frankreich ſich in den Genfer Verhandlungen 
dem deutſchen Standpunkt noch am wenigſten 
genähert hatte. 


Frankreich mißbraucht den „Vertrauenspakt“. 


Die Gründe, die die Franzöſiſche Regierung 
jetzt zur Mitteilung unſeres Verhandlungsvorſchlages an 
die am ſogenannten Vertrauenspakt beteiligten Re⸗ 
gierungen veranlaßt haben, ſind mir nicht bekannt. 
Wer wollte bezweifeln, daß der offene Meinungsaustauſch 
über auftauchende politiſche Probleme, wie ihn der Ver⸗ 
trauenspakt empfiehlt, ſtets eine vortreffliche Methode iſt? 


Freiherr von Neurath 


zur deutſchen Nüſtungs⸗Denkſchrift. 


die Deutſche Regierung iſt deshalb ja auch dem Pakte bei⸗ 
getreten. Der Pakt kann doch aber unmöglich den Zweck 
haben, eine diplomatiſche Unterhaltung zu Zweien oder 
Dreien zu verbieten, und für jede politiſche Frage, welcher 
Art auch immer von vornherein ein förmliches Verfahren 
vor dem Forum aller dem Pakt beigetretenen Regierungen 
vorzuſchreiben. Ob in Fragen der Abrüſtung ein ſolches 
Verfahren überhaupt in Betracht kommen kann, möchte ich 
ganz dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls will es mir ſchei⸗ 
nen, daß die bisher dem Pakt beigetretenen Länder, zu denen 
eine Reihe wichtiger europäiſcher Staaten nicht gehört, 
kein Gremium darſtellen, das für Abrüſtungsfragen 
eine beſondere Zuſtändigkeit in Anſpruch nehmen könnte. 
Der Sache würde doch kaum gedient werden, wenn man 
neben das Gremium der auf der Abrüſtungskonferenz ver⸗ 
tretenen Mächte noch ein zweites, beſchränkteres Gremium 
ſetzen wollte, das ſich aus a ng anderem Anlaß ge⸗ 
bildet hat. Selbſtverſtändlich hat die Deutſche Regierung 
nicht daran gedacht, die von ihr gewünſchten Beſprechungen 
mit der Franzöſiſchen Regierung vor anderen Regierungen 
geheimzuhalten. Ich habe von Anfang an bei meinen Ver⸗ 
handlungen unſere Abſichten in dieſer Beziehung ausdrück⸗ 
lich klargeſtellt und habe Wert darauf gelegt, alsbald nach 
meiner Unterhaltung mit dem Franzöſiſchen Botſchafter be⸗ 
ſonders intereſſierte Regierungen von dem deutſchen Schritt 
zu unterrichten. Es iſt aber etwas anderes, einen ge 
wiſſen Kreis von Regierungen zu benachrichtigen, 
als ihn von vornherein zu gemeinſamen Verhandlun⸗ 
gen zu vereinigen. Jedenfalls war die Reichsregierung 
der Anſicht, und iſt es auch heute noch, daß im vorliegen- 
den Falle eine Ausſprache zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich der gegebene Weg iſt, um eine Eini⸗ 
gung zwiſchen allen beteiligten Mächten anzubahnen. 


Sollte, was ich nicht hoffe, die Anwendung des 

Vertrauenspaktes ſeitens der Frauzöſiſchen Re⸗ 

gierung die Bedeutung haben, daß dieſe jetzt zu 

einer unmittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 

ſprache nicht bereit iſt, ſo wäre eine neue Lage 

geſchaffen, die neue Entſchlüſſe der Reichsregie⸗ 
rung notwendig machen würde. 


Soviel ſteht aber ſchon heute feſt, daß es für Deutſch⸗ 
land nicht möglich iſt, ſich an den weiteren Beratungen 
der Abrüſtungskonferenz zu beteiligen, bevor 
die Frage der deutſchen Gleichberechtigung eine 
grundſätzliche Klärung gefunden hat. Unſere Gleichbe⸗ 
rechtigung, nicht unſere Aufrüſtung iſt der Punkt, 
den wir zur Debatte geſtellt haben. 


Das zeigt meine Aufzeichnung ſo klar, daß damit, wie 
ich annehmen möchte, allen den unſinnigen Gerüch⸗ 
ten über angebliche deutſche Pläne der Boden entzogen 
wird. Wenn die hochgerüſteten Staaten ſich nicht zu einer 
radikalen Abrüſtung entſchließen können, und wenn ſich 
daraus die Schlußfolgerung ergibt, daß unſere Gleichberech⸗ 
tigung nur durch einen Umbau unſeres gegenwärtigen 
Rüſtungsregims hergeſtellt werden kann, ſo iſt es eine 
handgreifliche Verd'rehung der Wahrheit, 
von deutſchen Aufrüſtungstendenzen und militäriſchen 
Machtgelüſten zu ſprechen. 


Die Deutſche Regierung denkt gar nicht an Dinge, wie ſie 
ihr von gewiſſen ausländiſchen Zeitungen unterſtellt wer⸗ 
den. In dem deutſchen Verhandlungsvorſchlag iſt weder 
von Parität mit dem heutigen franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 
niveau, noch von der Bildung eines Heeres von 500 000 
Mann, noch von der Errichtung einer großen Zahl neuer 
Fabriken zur Herſtellung von Kriegsmaterial, noch von 
anderen ähnlichen Dingen die Rede. Ebenſo abwegig iſt es, 
davon zu ſprechen, daß unſere Vorſchläge dem Londoner 
Flottenpakt die Grundlage entzögen. Was wir unter dem 
Geſichtspunkt der Gleichberechtigung fordern, iſt nicht mehr 
als eine gewiſſe Modifikation unſeres gegenwärtigen 
Rüſtungsregimes, eine Modifikation, die zugleich der Not⸗ 
wendigkeit Rechnung trägt, ein unſerem Lande auferlegtes 
ſtarres Syſtem unſeren beſonderen politifchen, ſozialen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen anzupaſſen. 


Es iſt auch eine allzu begneme Methode, uns 
zu Geduld zu raten und uns dadurch zu vertröſten, daß 
ſich die Abrüſtung der anderen Mächte und damit unſere 
Gleichberechtigung im Laufe der Zeit ſchon verwirklichen 
werde. Wir warten jetzt länger als zehn Jahre auf 
die Erfüllung unſeres Anſpruches. Die Abrüſtungskonſe⸗ 
renz iſt an einem Punkt angelangt, wo die Entſcheidung 
über unſere Gleichberechtigung fallen muß und keine Konz 
ferenzmacht ſich mehr einer klaren Stellungnahme zu dieſer 
Frage entziehen darf. Niemand kann Deutſchland 
zumuten, ſich noch länger mit einer Diskriminie⸗ 
rung abzufinden, die mit der Ehre des deutſchen Volkes 
und ſeiner Sicherheit unvereinbar iſt. 
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Die mexilaniſche „Palaſtrevolte“. 
Expräſident Calles tritt auf den Plan. 


Die Umſturzwelle, die ſeit Jahren durch den ſüdamerika⸗ 
niſchen Kontinent geht, hat in dieſen Tagen „abwechſlungs⸗ 
alber“ Mexiko erreicht — erreicht und dann ſofort verlaſſen. 
Sie nahm die Geſtalt einer Palaſtrevolution an, das Volk 
blieb diesmal ausgeſchaltet. Die Triebkräfte waren aber 
die gleichen wie die, die in den anderen ſüdamerikaniſchen 
ändern wochenlange blutige Straßenkämpfe in Szene ſetz⸗ 
en. Vielleicht werden die Mexikaner das Verſäumte noch 
nachholen. Zunächſt jedoch iſt alles friedlich verlaufen. Von 
einem Tag zum anderen hatte Mexiko ein neues Staats⸗ 
Verbaupt erhalten. Der Präſident Rubio war durch einen 
Nun, der auf ihn hinter den Kuliſſen verübt wurde, zum 
dücktritt gezwungen worden. An feine Stelle kam der 
Mlährige Rodriguez. 
. W Was bedeutet der friedliche Präſidentenwechſel in 
i Mariko? Er bedeutet nichts anderes, als daß der mächtigſte 
dann im Lande, der frühere und wohl auch zukünftige Prä- 
mt Calles, den einen ſeiner Strohmänner durch einen 
Adideren erſetzt hat. 
General Pascual Ortitz Rubio hat als Nachfolger von 


1 > ortes Gil, der ſeinerzeit nach der Ermordung Obre⸗ 
ins zum proniſoriſchen Staatsoberhaupt gewählt wurde, 


. 


das Amt des Präfidenten von Mexiko angetreten. Calles 
ſelbſt blieb im Hintergrund, da laut Verfaſſung ein Präſident 
nicht zweimal nacheinander wiedergewählt werden darf, — 
und Calles war ja mexikaniſches Staatsoberhaupt vor Obre⸗ 
gon. Von Rubio war nur bekannt, daß er das Vertrauen 
Calles' in vollſtem Maße genoß, alſo die Hauptvorbedingung 
erfüllte, ohne die kein Politiker in Mexiko Präſident werden 
kann. Es fiel nur auf, daß er ſeine Amtstätigkeit mit einer 
Reiſe nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika ein⸗ 
leitete. Wenn ein ſüdamerikaniſcher Staatsmann ſich nach 
USA. begibt, jo iſt dies ein Zeichen dafür, daß er der nord⸗ 
amerikaniſchen Orientierung angehört, oder gar, wie man 
es in Südamerika unumwunden auszuſprechen pflegt, ein 
nordamerikaniſcher „Agent“ iſt. Die Nordamerika⸗Reiſe Ru⸗ 
bios fiel um ſo mehr auf, als Calles nicht gerade zu den 
Freunden Waſhingtons zählte. Man ſprach bereits damals 
von einer Wendung in der mexikaniſchen Politik. 


Jetzt weiß man, daß Rubio die US A.⸗Orientierung auf 
eigene Fauſt vornahm und deren Opfer geworden iſt. Er 
verließ den Kurs Calles' und ſetzte ſich zu dem Führer der 
Regierungspartei in Oppoſition. Innenpolitiſch manifeſtierte 
ſich der Gegenſatz Rubio — Calles in einer Rechts⸗ 
ſchwenkunge, in einem Verzicht auf ſoziale Reformen 
und auf ſtrenger Bewachung der Durchführungsmaßnahmen 
zur Enteignung ausländiſchen Grundbeſitzes. Es ſah ſo aus, 


als wollte Rubio die ſeit altersher geſpannten Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht weiter 
gefährden. 

Der Sturz Rubios und die Wahl Rodriguez zum provi⸗ 
ſoriſchen Präſidenten bedeutet die Rückkehr Mexikos zu dem 
radikalen Kurs Calles' und zu einer Abkehr von allzu 
intimen Beziehungen zu den USA. Die Frage, wer jetzt 
zum endgültigen Staatsoberhaupt auserkoren ſein wird, 
dürfte noch eine Weile unbeantwortet bleiben. Vielleicht wird 
Calles ſich diesmal dazu entſchließen, die Staatsführung, deren 
Lenker er ja ohnendies iſt, nunmehr formell zu übernehmen. 
Sicher iſt dies heute noch nicht. 

Präſident Rodriguez, der frühere Kriegsminiſter, 
wird es nicht leicht haben, ſich zu behaupten. Wie jedes 
mexikaniſche Staatsoberhaupt ſetzt er ſein Leben aufs Spiel. 
Seit dem Tage, da Mexiko ſich von der ſpaniſchen Herrſchaft 
befreite, — es war der 16. September 1810 — ſind nur zwei 
führende Staatsmänner des Landes eines natürlichen Todes 
geſtorben. Der eine von ihnen war der berühmte Juarez, 
der Gegenſpieler des Kaiſers Maximilian, und der 
andere war Gonzales, der Kampfgenoſſe des großen Diaz. 
Fünf Regenten, ein Kaiſer und fünf Präſidenten von Mexiko 
find eines gewaltſamen Todes geſtorben. Rubios Vorgänger, 
Obregon, wurde am Tage ſeines Amtsantritts ermordet. 
Rubio ſelbſt wurde nach ſeiner Wahl ſchwer verletzt. Calles 
war wiederholt die Zielſcheibe von Attentätern, kann ſich im 
übrigen rühmen, nie eine lebensgefährliche Verletzung da⸗ 
vongetragen zu haben. Vieles ſpricht dafür, daß Präſident 
Rodriguez ſich ſehr in Acht wird nehmen müſſen. Durch den 
Präſidentenwechſel iſt Mexiko in eine neue Periode von Un⸗ 
ruhen getreten. Das politiſche Gleichgewicht, das Mexiko 
ſich mit Mühe erkämpfen konnte, iſt geſtört. Man darf auf 
aufregende Nachrichten aus Mexiko für die mehr oder min⸗ 
der nahe Zukunft gefaßt ſein. 


Kleine Nundſchau. 
Wieder 59 Kriegstote gefunden. 


Die Ausgrabungen der ſterblichen Überreſte ehemaliger 
Soldaten haben in der vergangenen Woche in der Gegend 
von Peronne zur Freilegung der Leichen von 42 fran⸗ 
zöſiſchen und 17 deutſchen Soldaten geführt. 
Ein Teil der Gefallenen konnte identifiziert werden. 


Die „fliegende Familie“ nach Angmagſſalik geſtartet. 


Die „fliegende Familie“ Hutchinſon iſt am Mittwoch 
von Godthaab nach Angmagſſalik geſtartet. Hutchinſons 
Vertreter hat telegraphiſch 178 Dollar an die Däniſche 
Regierung als Bezahlung der Geldſtrafe wegen Hutchin⸗ 
ſons unerlaubter Landung auf däniſchem Gebiet geſandt. 


Eine Million Menſchen vom Hungertode bedroht. 


Ein jetzt veröffentlicher Bericht der Hilfskommiſſion der 
Mandſchuriſchen Regierung enthält eine ansführ- 
liche Darſtellung der Hochwafſſerkataſtrophe in der 
Mandſchurei. Dem Bericht zufolge ſoll in dem am 
meiſten bedrohten Gebiete zwiſchen den Städten Charbin, 
Tſitſikar und Taonan über eine Million Menſchen vom 
Hungertode bedroht ſein. Der durch die Fluten angerichtete 
Ernteſchaden beträgt mehr als die Hälfte der geſam⸗ 
ten mandſchuriſchen Ausfuhr. Der Minijterpräfident des 
Mandſchuriſchen Staates beabſichtigt, ſich an die aus län⸗ 
diſchen Regierungen um Hilfe zu wenden. 


Feuerbachs Iphigenie hungert! 

Wer hat nicht von Lucia Brunacei gehört, dem 
Modell der Feuerbachſchen „Iphigenie“, der „Medea“ 
und vieler anderer weltberühmter Gemälde? Paul Hartwig 
widmete ihr ein Buch: „Anſelm Feuerbachs Medea“ (1904), 
und ihr Name war vor Jahrzehnten in aller Munde. Kürz⸗ 
lich hat Profeſſor Walter Bombe ihr einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Lucia Brunacci lebt als Achtzigjährige im Oſten 
Roms, im Viale Margherita 302, in bitterſter Armut 
und Not. Sie erzählte dem Deutſchen vom Schickſal ihrer 
Kinder; von ihren Zwillingen Romolo und Remo iſt der 
letztere noch am Leben, er iſt die einzige Stütze Lucias. 
Nach der Mitteilung Profeſſors Bombes ſollte die Greiſin 
kürzlich von ihrem Hauswirt exmittiert werden, weil ſie 
keine Miete mehr zahlen kann. 


Rundfunk ⸗Programm. 


Sonntag, den 11. September. 
Königswuſterhauſen. ; 


06.20: Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeier. 11,00: Friedrich 
Schreyvogel lieſt. 11.90: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Von 
Frankfurt: Große Kundgebung für das Saargebiet. 14.90: 
Kärtner Volkskunſt. 15.05: Arno Schirchauer: Landſtraßen. 15.90: 
Feſt der deutſchen Schule. 17.00: Hockey⸗Länderkampf: Deutſch⸗ 
land⸗Indien. 19.00: Deutſche Charaktere: Friedrich Ludwig Jahn. 
19.25: Deutſche Inſtrumentalmuſik um 1700. 20.00: A. d. Staats⸗ 
oper: „Wiener Blut“. Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
22.00: Nachrichten. 23.00: Wetter, Nachrichten, Sport; bis 24.00 
Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.20: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: Chorkonzert. 09.10: 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. 10.00: Von Wien: Konzert 


auf der Heldenorgel. 10.30: Evangeliſche Morgenfeier. 11.30: 
—.— Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Von Frankfurt: Große 


tſche Kundgebung für das abgetrennte Saar- und Pfalzgebiet 
am „Deutſchen Eck“. 


15.90: Unterhaltungskonzert. 16.55: Wer 
fliegt, erlebt. 


18.15: Liederſtunde. Bruno Jagielſki, Tenor. Am 
Flügel: Kurt Hattwig. 18.50: Spiel im Sommer. 19.45: Wetter. 
Anſchl.: Die Sportereigniſſe des Sonntags. 20.10: Von Leipzig: 
Verdi—Puceini. 22.40— 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.15: Konzert. 09.00: Evangeliſche Morgenandacht. 10.00: Von 
Wien: Konzert auf der Heidenorgel. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗ 
Kantate. 12.0: Von Frankfurt: Große deutſche Kundgebung 
7 das abgetretene Saar- und Pfalzgebiet am Deutſchen Eck 
latzmuſik. 14.00: Konzert. 15.90: Jugendſtunde. 16.00: Kür 
nigsberger Mandolinen⸗ Gitarren⸗Vereinigung. 16.30: 
Konzert. 18.00: Von Raſtenburg: A. d. St. Georgskirche: Geiſt⸗ 
liche Abendmuſik, anläßlich des 50 jährigen Beſtehens des Evang. 
Kirchenchors * 1 18.90: Walter Kuhrke: Kant in Mo⸗ 
ditten. 18.55: Wie treibe ich Kunſtpflege? 19.20: Autorenſtunde. 
Sers lieſt kleine Proſa. 20.00: Vom Deutſchlandſender: 
iener Blut. 


Warſchan. 


12.15: Konzert. 19.10: Konzert⸗Fortſetzung. 14.15: Liedervortrag. 
14.55: Harmonika⸗Vortrag. 15.25: Volkslieder. Geſang und Har⸗ 
monika. 16.05: Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. Bakman, 
Violine, und Wronſki, Tenor. 18.20: Leichte Muſik. 20.00: 
Populäres Konzert. Philharmoniſches Orch. Dir.: Ozminfti⸗ 
Soliſt: Kniagin, Baß. 21.05: Konzertſortſetzung. 22.00: Tanz · 
muſtk. 22.50: Tanzmuſik. 
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Birtfhoftihe Rındipen, 


Die internationale Holzkonferenz in Wien. 


Am 8. September begann in Wien eine internationale Holz⸗ 
konferenz, an der Polen, Rumänien, die Tſchecho⸗ 
flowakei, Jugoſlawien, Oſterreich und Lettland 
teilnehmen. Dieſe Konferenz iſt in ihrem Beratungsgegenſtand 
nur eine Fortſetzung der bereits ſtattgefundenen Beſprechungen, 
deren Endergebnis am 11. Juni d. Is. in einem proviſoriſchen 
Abkommen der Holzexportländer niedergelegt worden iſt. Die 
Wiener Konferenz befaßt ſich in erſter Linie mit der Regelung der 
Ausfuhr einzelner Holzgattungen. Da man im Juni d. Is. nicht 
zur einer vollſtändigen Löſung bezüglich der Einteilung der Abſasz⸗ 
märkte kommen konnte, wurde der tſchechiſchen Delegation die 

Bearbeitung eines Projektes übertragen. Dieſes Projekt wurde 
in letzter Zeit fertiggeſtellt, und bildet in Wien die Grundlage der 
Beratungen. Als zweite Loden Aufgabe foll in Wien die Grün⸗ 
dung eines Organs zur Löſung der „Action confertse” ſein, die 
bei allen Schwierigkeiten der internationalen Holzländer in Tätig⸗ 
keit treten ſoll. Dieſe Vereinigung hat ſich inſonderheit mit allen 
Kontingentierungs⸗, Zoll⸗, Exportbeſchränkungsfragen uſw. zu be⸗ 
faſſen. Dieſes Organ wird eine Art Vollzugs aus ſchuß 
der ſechs Holz⸗Exportſtaaten ſein. Ob es zu einem 
engen Zuſammenſchluß in allen Fragen der Holzausfuhr auf der 
Wiener Konferenz kommen wird, hängt von mancherlei wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Fragen ab, die nicht allein mit der Frage des 
Holzabſatzes in Zuſammenhang ſtehen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet aus Wien, da 
die Holzkonferenz der ſechs Holz exportierenden Staaten es 
durch Graf Colorado⸗Mannsfeld eröffnet wurde. Zum 
Vorſitzenden der Konferenz wurde der Delegierte Polens, Graf 
Oſtrowſki, gewählt. Die Konferenz wird drei Tage dauern. 
In der geſtrigen Sitzung ſind lediglich die mit der Eröffnung 
zuſammenhängenden Fragen erörtert worden. 


Deutſchland kündigt den Handelsvertrag 
mit Iugojlawien. ı 


Berlin, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die Reichs⸗ 
regierung hat den zwiſchen Deutſchland und Jugoflawien beſtehen⸗ 
den Handels vertrag, der mit halbjähriger Kündigung 
läuft, gekündigt. Der Vertrag verliert ſeine Rechtsgültigkeit am 
7. März 1933. Jugoſlawien ſcheint aber neue Verhandlungen in 
die Wege zu Seiten, da augenblicklich in Berlin der Präſident der 
jugoſlawiſchen Staatsbank weilt. Der Zweck dieſes Berliner Auf⸗ 
enthaltes iſt in den Vorbereitungsarbeiten für die neuen Ver⸗ 
handlungen zu ſuchen. 


Eine neue Getreide⸗Börſe in Kattowitz. 


In Kattowitz wurde am 8. d. M. eine neue Getreide⸗ und 
Warenbörſe eröffnet. An den Eröffnungsfeierlichkeiten 
nahmen zahlreiche Vertreter der Landwirtſchaft, der Induſtrie, des 
Handels, der Bankwelt, ferner Vertreter ausländiſcher und ein⸗ 
heimiſcher Börſen, der Landwirtſchaft, Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern und Handwerkskammern teil. Die Regierung war durch 
den Vizewojewoden von Oberſchleſien, Saloni, vertreten. Die 
Kattowitzer Getreide- und Warenbörſe wird drei Makler beſitzen, 
die alle Börſenoperationen vornehmen werden. Die Börſen⸗ 
ſitzungen finden täglich ſtatt, die offiziellen Notierungen ſollen je⸗ 
doch zunächſt erſt einmal wöchentlich, und zwar an jedem Don⸗ 
nerstag, veröffentlicht werden. Zum Börſenvorſtand gehören die 
Herren Sztwiertnia, Medlawfki, Weichmann. Direktor der Börje 
iſt Dr. Kulczyeki. 

Polniſches Holz 
am holländiſchen und engliſchen Marit. 


Bei ſchwacher Tendenz wurden in den letzten Wochen in Hol⸗ 


land nur wenige Geſchäfte abgeſchloſſen. Der Durchſchnittspreis 
für polniſches Holz cif Rotterdam und Amſterdam bezifferte ſich 
auf 16,75 Gulden je Feſtmeter via Danzig und 19 Gulden loro 
deutſch⸗holländiſche Grenze. In letzter Zeit wurden ſo gut wie 
keine polniſchen Holzmaterialien am holländiſchen Markt plaziert. 
Die holländiſchen Importeure erwarten eine weitere Preisſenkung 
B zudem das noch billigere Holz aus den nördlichen 
Ländern. 

Auch die Umſätze in Laubholz beſchränkten ſich auf ein Mini⸗ 
mum. Auf den holländiſchen Markt gelangten lediglich Partien 
Eichenmaterials, und zwar ausſchließlich aus Danziger Lägern; 
man kann alſo von einem regulären Handel in dieſem Sortiment 
kaum ſprechen. N 


In der Zeit vom 11. bis 17. Auguſt geitaltete ſich die Einfuhr 
poluiſchen Holzes über den Londoner Hafen folgendermaßen: 

An geſägtem, ungehobeltem Weichholz kamen 870 Loads tm 
Werte von 2400 Pfund Sterling, an gehobeltem Weichholz für 
80 Pfund Sterling in England an. Der engliſche Import polni⸗ 
ſchen Weiß⸗ und Rotholzes betrug in der Berichtszeit 460 Loads 
im Werte von 1400 Pfund Sterling. 

An Hartholz wurden aus Polen eingeführt: 6350 Quadrat⸗ 
fuß geſchnittenes Eichenholz im Werte von 800 Pfund Sterling und 
21000 Qudratfuß anderes eingeſchnittenes Hartholz im Werte von 
2570 Pfund Sterling. Außerdem wurde eine beachtliche Menge 
von Sleepern (2200 Loads im Werte von 5600 Pfund Sterling) 
eingeführt. a 

Über den Hafen Liverpool wurden eingeführt: 270 Loads 
Weichholz für 820 Pfund Sterling, ſowie eine Partie Eichenbretter 
(2000 Quadratfuß) für 260 Pfund Sterling. 


Die Ausſichten für den polniſchen Holzexport nach Eng⸗ 
land werden von der Wirtſchaftszeitſchrift „Przeglad Goſpodarezy“ 
wenig günſtig beurteilt. Die Verminderung des polniſchen Holz⸗ 
exports nach England ſchreibt das Blatt der Verſchlechterung der 
Konkurrenzbedingungen infolge des ſeinerzeitigen Rückganges der 
ſkandinaviſchen und finniſchen Valuten zu. Bei einem weiteren 
Anhalten des Preisfalls am engliſchen Markt dürfte zweifellos die 
Klauſel im britiſch⸗ruſſiſchen Abkommen zur Anwendung gelangen, 
welche die Möglichkeit einer Preisſenkung für ruſſiſche Ware vor⸗ 
ſieht, die ſich noch unverkauft auf engliſchen Lägern befindet. 


Der Lemberger Holzmarkt. 


Die Lage am Lemberger Holzmarkt wird durch vollſtändigen 
Stillſtand charakteriſiert. Die Kriſe, welche Produktion, Induſtrie 
und Handel erfaßt hat, nimmt von Woche zu Woche größere Aus⸗ 
maße an. Selbſt briefliche Anfragen von ſeiten ausländiſcher 
Holzfirmen ſind in immer geringerem Umfange zu verzeichnen. 
Mit Rückſicht auf die ungünſtige Abſatzlage beſchränken fi die 
Importeure auch in den holzimportierenden Ländern auf den 
dringendſten Bedarf, indem ſie auf wohlſortierte Lager vollkommen 
verzichten. Es kommt hinzu, daß die ausländiſchen Abnehmer 
polniſchen Holzes wie es in einer Lemberger Korreſpondenz 
heißt — angeſichts der fortſchreitenden Marktverſchlechterung, mit 
der ein Abſinken der Holzpreiſe Hand in Hand geht, bemüht ſind, 
bei der Abnahme der Lieferungen alle erdenklichen techniſchen 
Mängel ausfindig zu machen, teils um die Preiſe weiter zu 
drücken, teils um ſich von älteren Abnahmeverpflichtungen zu be⸗ 
freien, Unter ſolchen Bedingungen wird das Geſchäft für den 
polniſchen Exporteur immer verluſtreicher. Im letzten Monat ver⸗ 
ringerte ſich die Ausfuhr von Schnittmaterial um weitere 35 Pro⸗ 
zent, die Papierholzausfuhr um etwa 30 Prozent, ſoweit das öſt⸗ 
liche Kleinpolen in Betracht kommt. Am ſtärkſten ging die oſtklein⸗ 
volniſche Ausfuhr nach Belgien (um 1800 Tonnen), ſowie die Holz⸗ 
ausfuhr nach England (um 2150 Tonnen) zurück. Ein wenig ge⸗ 
ſtiegen iſt dagegen die Ausfuhr nach der Schweiz und nach 5358. 
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Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks in 
Thorn, ul. Waldowſka und Polna, Grundbuch Mokre, Blatt 85, 
262 und 901, Inhaber Rozalja Wofciechowſka (6,71,80 Hektar 
mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden), am 3. November 1932, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

v. Thorn (Torun). Das in Goſtkau (Goſtkowo) gelegene und 
im Grundbuch Goſtkowo, Blatt 26, auf den Namen der Kunegunda 
Reſzkowſka eingetragene Landgrundſtück (13,42,94 Hektar mit 
Gebäuden) gelangt am 10. November 1932, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 7, zur Zwangsverſteigerung. 

v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks in 
Zlotterie (Zlotorja)h, Blatt 9, Inhaber Pawel Waſilewſri 
(11,13,70 Hektar mit Gebäuden), am 17. November 1932, 11 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 7. 


Polens Staatseinnahmen und Ausgaben im Juli. 


Die Staatsausgaben Polens betrugen im Monat Juli 
188 880 000 Zloty, wovon auf ordentliche Ausgaben 186 181 000 Zloty 
und auf außerordentliche Ausgaben 2 699 000 Zloty entfielen. Dem⸗ 
gegenüber ſtellten ſich die Staatseinnahmen im Berichtsmonat auf 
171 903 000 Zloty, wovon auf die Monopole 55 179 000 Zloty (im 
Juli vorigen Jahres 54 903 000 Zloty) und auf die ſtaatlichen 
Unternehmungen 3178000 Zloty (im Juli vorigen Jahres 
54 900 000 Zloty) entfielen. 

Das Defizit des Staatshaushalts im Juli beziffert ſich 
demnach auf 14 278 000 Zloty. . 

Der Monat Auguſt d. J. wird vorausſichtlich ein Defizit von 
90 Millionen Zloty ergeben haben. Dieſes Defizit ſoll ſchon kaſſen⸗ 
mäßig gedeckt ſein. Die Monate September und Oktober werden 
ein Defizit von rund 60 Millionen Zloty ergeben, während die 
Monate November und Dezember als beſte Steuereingangsmonate 
an der Grenze des Budgetgleichgewichts liegen dürften. 


Im Januar und Februar iſt wahrſcheinlich wieder mit einem 
90⸗Millionen⸗Fehlbetrag zu rechnen, und im März, dem letzten 
Monat des laufenden Budgetjahres, in welchem viele Zahlungen 
fällig ſind, iſt mit einem Defizit von 40, ja ſogar mit 50 Millionen 
Zloty zu rechnen. Demnach iſt bis zum Schluß des Jahres ein 
Betrag von ungefähr 160 Millionen Zloty zur Deckung des Kaſſen⸗ 
ausfalls notwendig. 

Dieſes Defizit ſoll wie folgt gedeckt werden: 70 bis 75 Mil⸗ 
lionen Einnahmen (netto) rbringt die Emiſſion von Schelde⸗ 
münzen durch die bekannte höhung des Umlaufs von 320 Mil⸗ 
lionen auf 396 Millionen Zloty. Etwa 10 Millionen kommen hinzu 
aus dem noch nicht ausgenutzten zinsloſen Staatskredit 
bei der Bank Polſki. Die Veräußerung von Staatspapieren 
ſoll bei Anhalten der günſtigen Lage der polniſchen Staatsbanken 
einen Betrag von 65 Millionen Zloty erbringen. Zuſammen er⸗ 
geben dieſe Beträge eine Summe von 145—150 Millionen Jom 
zur Deckung des Defizits. Es verbleiben noch zu decken 10 bis 
15 Millionen Zloty, die durch Erſparniſſe herausgewirtſchaftet wer⸗ 
den ſollen. g 

Man kann in letzter Zeit in der Preſſe Polens vielfach die 
Anſicht verbreitet finden, daß eine weitere Droſſelung der Staats⸗ 
ausgaben nur noch eine Gefährdung ſowohl für den Verwaltungs⸗ 
apparat wie für den geſamten Staatsorganismus bringen, daß es 
daher nicht angebracht ſei, um jeden Preis weitere folgenſchwere 
Sparmaßnahmen durchzuführen. Eine ſolche Theſe iſt für Polen 
irreal, daß die Sparmaßnahmen nicht aus der Möglichkeit oder 
Unmöglichkeit ihrer Durchführung abhängen, ſondern eben von der 
Leiſtungsfähigkeit der ſtaatlichen Einnahmequellen. Wenn dieſe zu 
verſiegen beginnen, dann ſind alle Debatten über die Unmöglichkett 
weiterer Sparmaßnahmen überflüſſig. Es mehren ſich die An⸗ 
zeichen über eine zunehmende Schwäche der Einnahme⸗ 
auellen. Die Pofition der direkten Steuer iſt beſonders gefährdet, 
da der Boden für die Privatwirtſchaft immer enger wird. Und 
da, wo der Staat Unternehmer geworden it (Monopole, Staats⸗ 
betriebe uſw.) gehen die Einnahmen gleichfalls von Monat zu 
Monat zurück. Der Abſatz im Tabak⸗ und Spiritusmonopol iſt 
bekanntlich rapide zurückgegangen. Der Winter ſteht vor der Tür: 
noch ſteht die Höhe der nicht vorauszuſehenden Beträge feit, die 


der Staat trotz der neuen Abgaben für die Arbeitsloſen wird zur 
Verfügung ſtellen müſſen. Es gäbe noch Poſitionen im polniſchen 
Staatshaushalt, wo Sparmaßnahmen durchgeführt werden könnten, 
ohne die Funktionen des Staats körpers zu gefährden. Das Budget 
des Kriegsminiſteriums iſt im Vergleich zum Geſamtbudget zu 
hoch — daran liegt es in erſter Linie. Hier muß man nachſehen, 
3 der Wirtſchaft Polens nicht ungeheure Schäden er 
wachſen. 


Herab ug der Eiſenbahntarife für Holzmaterialien? Im 
Zuſammenhang mit den Beratungen, die den Fragen der inter⸗ 
nationalen Holzverſtändigung gewidmet waren, wurde in polniſchen 
Holzkreiſen auch die Frage der Herabſetzung der Eiſenbahntartſe 
für die Beförderung von Holzmaterialien angeſchnitten. Wie be⸗ 
kannt, hat die polniſche Holzinduſtrie im Juni d. Is. gewiſſe Ver⸗ 
günſtigungen auf dem Gebiete der Tarife erzielt; dieſe Tarif⸗ 
erleichterungen erſcheinen ihr jedoch vom Geſichtspunkt der Exort⸗ 
intereſſen unzureichend. Im Hinblick auf die gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten auf den ausländiſchen Abſatzmärkten, fordert die polniſche 
Holzinduſtrie weitere Tarifreduktionen. Wie verlautet, erkennen 
die zuſtändigen Miniſterien die Notwendigkeit der Tariſſenkung an 
und begünſtigen die Forderungen der Holzexportinduſtrie. Die 
Entſcheidung liegt allerdings beim Verkehrsminiſter. 


Aufhebung der Ausfuhrzölle auf Rundhölzer in Polen. In der 
Nummer 74 des „Dziennik Uſtaw“ vom 29. Auguſt d. Is. iſt eine 
Verordnung veröffentlicht, auf Grund welcher für die Zeit vom 
29. Auguſt 1932 bis 29. Auguſt 1933 die Ausfuhrzölle für Waren 
der Poſition 228 des polniſchen Zolltarifs unter Punkt 1a) und b) 
ſowie Punkt 3 einſchließlich der Anmerkung 3 zu dieſer Poſition 
aufgehoben werden. Die Verordnung iſt vom Finanzminiſter, 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, ſowie vom Landwirtſchafts⸗ uno 
Agrarreformminiſter unterzeichnet und mit dem Tage der Ver— 
öffentlichung in Kraft getreten. 


Neue Jollſätze. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 76 iſt unter Poſ. 686 
eine Verordnung des Finanzminiſters und der Miniſter für Handel 
und Landwirtſchaft enthalten, die eine Anderung einzelner Poſi⸗ 
tionen des Zolltarifes vorſieht. Verzollt werden demnach: Mais⸗ 
und Reismehl, Stärke, alles in Packungen über 2 Kg. mit 65 3lom 
pro 100 Kg., in Packungen zu 2 Kg. und weniger mit 100 Zloty 
(Poſ. 4, p. 2 des Zolltarifes). Roheelluloid lauch gefärbt) in 
Stücken, Spänen; Abfälle 200 Zloty pro 100 Kg. Celluloidabfälle 
dürfen nur mit Genehmigung des Finanzminiſteriums eingeführt 
werden. Alle anderen Celluloidarten (in Blöcken, mit aufge⸗ 
drucktem Muſter, mit Stoff überzogen uſw.) werden mit Zöllen 
„von 240-400 Zloty belegt. 


Ausgabe von Goldpfandbriefen der Staatlichen Agrarbank. 
Durch Verordnung (Dziennik Uſtaw Nr. 75/1932) wird die Staats 
liche Agrarbank Polens ermächtigt, 4½prozentige Goldpfandbriefe, 
Serie 1, für 50 Millionen Goldzkoty, nominal in Stücken zu 
10 000, 5000, 1000, 500 und 100 Blotn zu emittieren. Außer auf 
Goldztoty werden die Pfandbriefe auch auf Golddollar, holländiſche 
Goldgulden, franzöſiſche und ſchweizeriſche Goldfrank lauten. Die 
Amortifationsdauer beträgt 40½ Jahre. 


* Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 9 September auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½¼ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8¼ /. 


Der Jioty om 8. September. Danzig; Ueberweiſung 57,59 
bis 57,70. bar 57.61—57.73, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90—47,30. Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,60 — 379.60, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 31.18. 

Warſchauer Börle vom 8. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien 123,70, 124,01 — 123,39, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —. 
Danzig —, Helſingfors —. Spanien —. Holland 358,50, 359.40 — 357,60, 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen. — London . 

31.28 — 30,98, Newyork 8,92, 8.94 — 8,90, Oslo —, Paxis 34.95. 

35.04 — 34.86, Prag 28.41, 26.47 — 26.35, Riga — Sofia 

1 —, Schweiz 172,25, 172,68 — 171,82, Tallin —, Wien —, 
alien —. 


) London Umſätze 31,1231, 13. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,00. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 8. September 7. September 
jäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
25°% 1 Amerika.. 4.209 4.217 4209 4.217 
2 % 1 England 14.69 14.73 14.65 14.69 
2.5 / 100 Holland: 189.23 169.57 | 169,58 | 169.87 
9% 1 Argentinien . 0.928 0,932 0.828 | 0,932 
4% 100 Norwegen 85 73.58 73.72 73.33 73.47 
2% 100 Dänemark.. 75.92 76.08 75.77 75.93 
8.5 % 100 Island. 86.03 66.17 65.93 686.07 
3.5 % 100 Schweden. 75.27 75.43 75.07 75.23 
3.5 ½ 100 Belgien. 58.31 58.43 335 | 58.455 
5%, 100 Italien 9161 21.65 2163 | 21.67 
2.2 % 100 Frankreich .. 16.48 | 16.52 | 16.49 | 16,53 
2% J 100 Schweiz. 1.24 | 81.40 81.:7 | 81.53 
8.5 % 100 Spanien 33.83 33,89 33.83 | 33,89 
— 1 Braſilien 0.319 0.321 0.320 0.322 
5.84% 1 Japan 0.979 0.981 0.989 0.991 
— 1 Kanada 3.816 3.824 3.828 | 3,834 
— 1Uruguay ..... 1. 1.142 1.738 1.742 
5% l 100 Tſchechoflowak. 12.465 | 12,485 | 12,465 | 12.485 
6,5 % 100 Finnland... 6,314 6.325 6.294 6.300 
5.5 / 100 Eitland..... .| 110,59 110.81 | 110,59 | 110.81 

6°/,| 100 Lettland „...| 79.72 79.28 79.72 | 79. 
6.5 ¼ 100 Portugal.. 13.30 13.41 13.34 | 13,35 
9.5 % 100 Bulgarien . . 3,057 3,063 3.057 3.063 
7.5°/,| 100 Jugoſlawien. . 6,543 6,557 6.593 6.607 
6°/,| 100 Deſterreich. .. 51.95 | 52,05 | 51,95 | 52.05 
6%,| 100 Ungarn —— —.— _— — 
4% 100 Danzig. 81.97 82.13 81.97 | 82.13 
9 / |1Türlei.......| 2008 | 2012 | 2.008 | 2.012 
11 %, | 100 Griechenland . 2.897 2.703 2.697 2.703 
— [1 Kairo 1807 15.11 15.03 15.07 
7°1,| 100 Rumänien.. . 2518 2.524 | 2518 | 2,524 
[ Warſchau . 46,90 47.30 [ 4690 ! 47,30 


Züricher Börſe vom 8. September. Amtlich.) Warſchau 58.00. 
Paris 20.30, London 18.12. Newyork 5,18%, Brüſſel 71,90, 
talien 26,59, Spanien 41,70, Amſterdam 208,00, Berlin 123,00, 
tockholm 92,80, Oslo 90,80, Kopenhagen 93,80, Sofia 3,75, Prag 
15,32, Belgrad 8,10, Athen 3,20, Konſtantinopel 2,50, Bukareſt 3,07, 
Helſingfors 7,77, Buenos Aires 1,11, Japan 1,21. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 Zl., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 30,94 At., 
100 Schweizer Franken 171,57 31, 100 franz. Franken 34,85 3 
100 deutſche Mark 209,50 Bl, Danziger Gulden 172,87 3, 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. September. Es notierten: 5proz. Konv.⸗ 
Anleihe 41,50 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 1926 92 +, 
Sproz. Dollarbr. der Poſener Landſchaft 56—55 +, Sproz. Gold⸗ 

mortiſ.⸗Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 51,75 +, Aproz. Konv.⸗ 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 29 B., Aproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
Anleihe (Serie 3) 48,25 G., 6proz. Roggenbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 12,25 B., 4proz. Prämien⸗ nveſt.⸗Anleihe 98 G., Zproz. Baus 
anleihe (Serie 1) 38,50 G., Bank Polſki 100 B., H. Cegielſki 20 , 
Dr. Roman May 12 G. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchüft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Warſchau, 8. September. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ra: Parität 
Warſch Roggen 16,75—17,00, Einbeitsweigen 28,50 
50, Einheitshafer 16,50 bis 
17,0, Sammelhafer 15,25—15,75, Grüßgerite 16,00—16,50, Brau- 
‚00—30,00, Viktorigerbſen 
! 00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 5 
roher Weigtlee 120.00 er Weißzklee bis 87 / gereinigt 
26000— — 48.00 —53,00, Weigenmehl 4/0 


43.00—48.00. Roagenmehl I 31.008300 Roggenmehl II 24.00 — 27,00, 
Roggenmehl III 23.00 25,00, grobe Weizenkleie 11,50—12,00. mittlere 
11.50 12.00, Roggenkleie 8.75—9.25, Leinkuchen 19,00.— 20.00. Raps» 
kuchen "15,00—16.00. Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, doppelt 
gereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 15,00—16,00, gelbe 
20.00 — 22,00, Peluſchken —.—. Wicke 25.00 — 28,00. 


Umſätze 1009 to, davon 147°/, to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trocken, 15 to 16.30 
Nichtpreiſe: 
Weizen, neu . . . 23.00-26.00 | Sommerwicke —.— 
Roggen, neu 15.80 —16.10 | Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6466 kg 15.75—16.25 Gelbe Lupinen —.— 
Mahlgerſte 68 Kg .16.25—17.25 | Raps . . -» . . - 34.00—35.00 
raugerſte Fabrikkartoffeln pro u 


10 Kilo % 

r ' / 
Blauer Mohn . 65.007200 

0,00 | Roggenſtroh, loſe 


Meizentleie . 1 
Roggenſtroh, gepr. 


Weigzenkleie (grob) . 10.00—11.00 
8.75— 


Roggenkleie f 9,00 LD —.— 
Winterrübſen. . 32.00 —34.00 | Heu, Ba 2 38 5 
Peluſchten —.— Netzeheu, loſe —.— 
Felderbſen — Netzeheu, gepr. —.— 
Viktoriaerbſen . 20.00 24.00 Sonnenblumen: 

Folgererbſen . 28.00 — 30.00 kuchen 46—48 / : —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 120 to, Weizen 158 to, Gerſte 55 to, Roggentleie 35 to 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig, für Weize 
und Weizenmehl beſtändiger. 
e: und 
100 ke.) 


{ l. Speiſekartoffeln —.— 3. Kartoffelflocken —.— 31 
Weizen ien 70%, 8 do. 65% —— 34. Roggenmehl 70% 
10,00—11,00 31., Roggenkleie 8.50 —9,50 3. 


Danziger Getreidebörſe vom 8. 8 Nichtamtlich 

Weizen, 128 Pfd. 16,00—16,10, Roggen 10,00—10,%5, Braugerſt 
11.00 —12,25, Futtergerſte 10, 11.00. Hafer 8,75—9,30. Viktoria“ 
erbſen 13.25—15.25, grüne Erbſen 16,00—21,00, Roggenkleie 6.7 
Weizenkleie 7%, Blaumohn 40,00 — 45,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Roggen zieht im Preiſe an; ebenſo Futtermittel. Sonſt alles 


unverändert. 
September-Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24,50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg. 


Berliner N vom 8. September. Getreide 
und Selſaaten für 1000 Ra. ab Station in Goldmark: Weizen 
märl., 77—76 Kg. 210,00 — 212.00, Roggen märk., 72—73 Kg. 161, te 
bis 163,00, Braugerfte 176 00—188.00, Futter- und Induftriegerſ 
169.00 — 175,00. Hafer, märk. 139.00 —144.00. Mais —.—. 6 

Für 100 Ra,: Weizenmehl 25,00 — 30,25, Roggenmehl 21.80 24.88. 
Meizentleie 9,85—10,30. Roggenkleie 8,25—8,75, Raps —.—, Piktor 
erbſen 21.60— 24.00. Kleine Speſſeerbſen ——, Futtererbſen 14, 
bis 17,00, Peluſchken —.—, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,90 —20, 
Lupinen, blaue ——, pinen, gelbe ——, Serradella . 
Leinkuchen 10,60—10,70, Trockenſchnitzel 9,20—9,50, Sova · Extrattion⸗ 
ſchrot 11,20 —11.40, Kartoffelflocken —.—. 4 

Bei ſchwacher Unternehmungsluſt behaupteter Rocaenmen 


Preisnotierungen für Eier. (Feitgeitellt von der amtlichen 
Berliner Elernotierangstommilfion am 8. Septbr.) Deutſche © 2 
Trinkeſer (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 er über 
Klaſſe A über 60 g 2 Klaſſe B über 53 g 8¼, Klaſſe G 5 
488 7; friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr —, Klaſſe B über 588 7% 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 6¼ Auslandseier. Dauer: 
18er 8¼ 17er 8%, 15,—16er 7¼ leichtere 7¼; Eſttän de 
17er 8, 15½ 18er J½; Holländer: Durchſchnſttsgewicht 68 86% 
60-62 f 8. 57—58 g —; Litauer: große 7½ normale Ehe 
Rama. 6',—6°/,; Ungarn: 6,—6°%,; kleine, Mittel» und Sch 
eier 2 1 

Die Preiſe verftehen ſich in Neichspfennig je Stüd im Verläh, 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: Regen Tendenz: behauptet. \ y 


BWrutternotierung. Berlin, den 8. Septbr. 1932. Großhagdften 
preiſe für 50 ka in Rm. (Fracht und Gebinde gehen auf, 101. 
des Empfängers) Butter J. Qualität 111.—. . Qualität 
III. Qualität 92.— Rm. Tendenz: etwas ſtetig. 4 
VBiehmarit. en 
Warſchauer Viehmarkt vom 8, September, Die Notierung ch 
für Hornvieh und Schweine betrug fü { 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 55—60; funge, ab’ 
ochſen ——: ältere, fette Ochſen —,—; Maſtkühe en 
emoltene Kühe jeden Alters —.— junge fleiſchige Bullen nische 
fleischige Kälber —,—, gut genährte Kälber 100—110; tongrebPn 130 
Kälber 80-85; fe, —; Speckſchweine von über 150 E& 05. 
von 130—150 ke 105—120; Schweine von 11 


